








ĩ

1

PRO MENOKRIA
AD CalUISAM

S. Coburg-Saalfeld regierenden Herrn Her—
zogs, Hochſtderoſelben Regierung und Oberiagermei—

ſters von Below,

entgegen

den Adelichen Ritterguts-Beſizer zu Niederfullbach, den
geheimen Rath Friedrich Wilhelm von Porzig zu Oeh

ringen

pto. praetenſae incompetenter arroga-
tae Jurisdictionis in Posſesſores Boni

immediati equeſtris,

Mandati.

Coburg i785.
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r. s iſt eine bekannte Sache, daß das Herzogliche
3 Ritterguts verſchiede

Hauß S. Coburg Saalfeld mit denen Beſizern

ner im S. Coburgiſchen Territorio belegenen Gnaden- Jag

den, ſeit 1774 in Jrrung gerathen iſt.

Um dieſe richtig beurtheilen zu konnen, muß nothwen

dig in facto zum voraus geſezet werden, daß gedachte Jag
den zuverlaßig zum Furſtenthum Coburg gehoren, in dem

ſelben belegen und ehedem von der Landesherrſchaft ſclbſt ex
erciret, daß ſie im Jahr 1575, dem damaligen Jnhaber des

Ritterguts Niederfullbach, Siegmund von Schaumberg, ver

moge eines getroffenen Vergleichs, zu einer Ergotzlichkeit

uberlaßen, dabei aber bedungen worden, daß er und alle ſei

ne Erben, ſich der ausgegangen Furſtl. Sachßl. Policey· und

Landes Ordnung gemas, vor Bartholomaei des Weidwerks,
bei Vermeibung der darinnen verleibten Strafe, ganzlich

entfalten ſoll.

Da erſtgedachtes Ritterguth Bambergiſches Lehen iſt,
dieſe Jagden aber unter dieſer Lehnbarkeit nicht mit begrif

fen ſind; ſo iſt, um dieſerhalben ſich auch auf die Zukunft
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ſicher zu ſezen und allen Verdrießlichkeiten auszuweichen, in

erſt nur gedachtem Receß, die allerdings vielbedeut:nde

Stelle:

„Daß man dem Stifſt Bamberg, in Anſehung dieſer
„angezeigten Jagds- Gerechtigkeit, welche aus gnadi

„gen Willen hergefloſſen, gar keiner befugten Jagd ge

„ſtandig, ſondern auf den Fali, wenn Niederfullbach,

„als Bambergiſches Lehen, nach dem Tod des von
„Schaumberg und aller ſeiner Erben, dem Stift erof—

„net werden und heimfallen wurde, nur erſt gedachte
„Jagden tod und ab ſeyn ſollen.“

wohlbedachtig eingerucket worden.

Beilage ſub Lit. A.

Als dieſes Ritterguth Niederfullbach nach der Zeit, an
Wolf Heinrich von Reizenſtein, welcher ohnfehlbar eine
Tochter des Siegmund von Schaumberg, zur Ehe gehabt

hat, gekommen iſt, wurden ihm zwar dieſe Jagden vom
Herzog Friedrich Wilhelm zu Altenburg, glor. mem. durch

einen deshalben anderweit errichteten Receß d. d. 24ſten
lulii 1660, ebenfalls, iedoch gleichergeſtalt nur aus Gnaden,

und zwar unter der ausdrucklichen Bedingnis, daß die, in der

S. Coburgiſchen Weidwerks- Ordnung geſezte Zeit gebuh
rend beobachtet werden ſolle, zugeſtanden,

Beilage ſub Lit. B.
und es hat ſich der von Reizenſtein, noch uber dieſes zu dieſer,

ohne
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ohnehin receßmaſigen Obliegenheit, durch einen eigends aus

geſtellten Revers vom 17den December 1660 ganz ungewun

den verbindlich gemacht.

Begylage Sub Lit. C.
Zwar bathe derſelbe nach Verlauf einiger Zeit, daß er

in Anſehung dieſer Jagden, von der Forſt und Waldordnung

diſpenſiret werden mochte, es iſt ihm aber nach der Anfuge

Sub Lit. D.
hierinnen nicht willfahret, vielmehr zur Reſolution ertheilet

worden, wie es billig ſey, daß er ſich der Forſt. und Wald

Ordnung gemas halte, wobei es denn auch beſtandig und
zu allen Zeiten verblieben iſt.

So gewis nun hieraus ganz naturlich und unwider—
ſprechlich folget, daß ein iedesmaliger Beſitzer des Ritterguts

Niederfullbach, in Anſehung der, im S. Coburgiſchen Ter—
xitorio belegenen, ihm nur aus Gnaden und wiederruflich

zuſtehenden Jagden, ſich, ſo viel den iahrlichen Jagd  Termin

inſonderheit betrifft, nach den S. Coburgiſchen Berordnun—

gen, vi Pacti, von ieher ſchlechterdings richten und deshalben
Befehle annehmen muſſen, eben ſo gewis iſt es auch, daß
man von S. Coburg aus, ſo oft die Rothwendigkeit und be

ſondere Umſtande es erfordert haben, dergleichen Ge und

Verbothe, welchen iederzeit genau nachgegangen worden,
ohnbedenklich und ohne den geringſten Widerſpruch, an die;
ſelben erlaſſen hat.

B Die
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Dieſes iſt zwar eine, auf Notorietat beruhende Wahr
heit, man will aber gleichwohlen zum Beweis derſelben, ei
nige neuerliche Beiſpiele hier anfuhren.

Die Beilage

E. Sruh Lit. E.iſt eine, unter den 27ſten Auguſt 1765, nach Niederfullbach

ergangene Jagd. Verordnung, nach welcher der damalige

Ritterguts- Beſizer angewieſen worden, vor Alt Bartholo.
maei, die Jagd nicht auszuuben.

Eiin gleiches iſt auch nach denen weitern Anſchluſſen

F. G. Sub Lit. F. et G.
geſchehen.

Auch dieſes ſind Jagd Verbothe, welche an die Jnha

ber des Ritterguts Niederfullbach, in den Jahren 1767, und

1769, erlaſſen und wodurch ihnen der iedesmalige Jagd-
Termin, vorgeſchrieben, beſtimmet und feſtgeſezet wor

den iſt.

Unnter dieſen wahren  auch hinlanglich beſcheinigten Um

ſtanden, bkann es dahero nicht anders als auſerordentlich be

fremdlich ſeyn, wenn der von Portzigiſche Gerichtshalter,
Hofadvokat Strebel, auf das diesiahrige, wegen Schonung

der, heurigen Jahrs ſpat reifgewordenen Feld-Fruchte, an

alle, welche in hieſigen Landen der Jagd berechtiget, mithin

auch nach Niederfullbach ergangene

Sub

 n at ν, aauu
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Sub Lit. H.
hier anliegende Jagd. Verboth, das

Sub Lit. J.
angebogene Beſchwerungs. Schreiben bei der Herzogl. S.
Coburgiſchen Landes Regierung, ſo verwegen, als unbefugt,

exhibiren mogen, und es hat wohl keine andere, als die

Sub Lit. K.
darauf ertheilte Reſolution, erfolgen konnen.

Daß nur erwahnter Hofadvokat Strebel, die Sache
aus einem ganz falſchen und ſchiefen Geſichtspunkt anſiehet

und beurtheilet, das laßt ſich leicht aus ſeinen desfalls ange

fuhrten Grunden, welche er aber zuverlaßig nur zum Schein,

wider ſeine eigene Ueberzeugung und zum Beweis, wie ſehr

er ſich beſtrebe, dem Herzogl. S. Coburgiſchen Hauße Nach

theil und Schaden zuzufugen, aufgeſtellet hat, vermuthen und

einſehen.

Er glaubt  ſein Principal, der geheime Rath von
Portzig zu Oehringen, konnte die ſub Lit. H. beigebrachte

Canzlei  Fertigung, wie er dieſes Regierungs Decret zu nen

nen beliebet als ein immediater Cavalier, um deswillen nicht

annehmen, weil ſie ſo, wie ſie an die Herzoglich S. Cobur—

giſche Vaſallen gewohnlich ſeyn mochten, eingerichtet ware.

Hiernachſt konne auch dem Herzogl. Hauße S. Co
burg zuverlaſſig keine Geſezgebende Gewalt, gegen das Reichs

freie Ritterguth Niederfullbach uberhaupt, insbeſondere

aber
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aber, was die dahin gehorige Privat- Jagd betreffe, zu
ſtehen.

Gleichwie aber tquoad j die Form, in welcher das Jagd.
Verbot quaeſt. ausgefertiget worden, dem Sachßiſchen, von
ieher beobachtetem Canzlei Sthl vollkommen gemas iſt, auch

in dergleichen und andern Fällen, deren gar viele beigebracht

werden konnten, alle Expeditiones an Reichsfreye und an

dere Adeliche, in dieſer und keiner andern Maaſe verfaſſet

werden;z Als beweiſen auch ſchon die Beilagen
Sub Lit. E. F. et G.

hinlanglich und uberfluſſig, daß dermalen die richtige, von

ieher gewohnlich geweſene Art und Weiſe bei der Expedition

ebenfalls beebachtet worden, mithin der geheime Rath von

Portzig ſich desfalls um ſo weniger zu beſchweren Urſache

habe, ie gewiſſer ſeine Vorfahren ſich ein gleiches gefallen

laſſen muſſen, alle ſolche Decrete auch willig angenommen
und ſich nie haben beigehen laſſen, deswegen einigen Zweifel

zu erregen, am allerwenigſten aber auf eine ſo Reſpects Ob
ſervanz und Actenwidrige  auch gegen die Reichsſtandiſchnu

und Landesherrliche Befugniſſe hochſtanſtoßige Art, zu Werke

zu gehen.

Quoad 2 hat es, wie in dem libello reſtitutorio um

ſtandlich an· und ausgefuhret worden, die Abſicht gar nicht,

ſich gegen das Reichsfreie Rittergut Niederfullbach, einer

Geſezgebenden Gewalt anzumaßen, aber ſo viel bleibet doch
auf alle Falle richtig, daß die im S. Coburgiſchen Territorio

bele

t ce  a—  A—
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belegenen zu diefem Ritterguth gar nicht gehorigen von S.
Coburg lediglich abhangenden Jagden, ſorgfaltig von dem

ſelben abgeſondert werden muſſen, indem dieſe, nach denen

ub Lit. A. B. et C.
bereits inducirten Beilagen ohnmoglich, als annexa des

Ritterguths, betrachtet und angeſehen werden konnen.

Nur erſtgedachte Urkunden, drucken ſich ſo deutlich,
ſo vernehmlich aus, daß deshalben der mindeſte Zweifel

nicht entſtehen kann.

Dieſe Jagden haben ihre unſtrittige Lage in dem S—
Coburgiſchen Territorio, ſie find einzig und allein aus ſon

derbaren gnadigen Willen, denen von Schaumberg und

Reizenſtein und ihren Familien, keinesweges aber dem ge—

heimen Rath von Portzig, als welcher zu beiden Geſchlech
tern nicht gehoret, wiederruflich eingeraumet und ſie ſind

von dem Stifft Bambergiſchen Lehen ſo ſorgfaltig ausge—
ſchloſſen worden, daß nach denen Receßen von den Jahren

1575, und i660, ſolche auf den Fall, da gedachter von
Schaumberg und von Reizenſtein und ihre Nachkommen

ausſterben wurden, mithin das Ritterguth appert und dem

Stifft Bamberg zufallen ſollte, die angezeigte Jagds  Ge
rechtigkeit, in Anſehung welcher erſtgedachtem Stifft nicht

das mindeſte zugeſtanden und eingeraumet wird, tod und

ab ſeyn ſolle.

Erſtgedachte Familien, haben ſich durch nur angefuhr—

te Receße, aller Dispoſition und Verauſerung ad Extraneoʒ,

C es
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es geſchehe nun ſolche per teſtamentum, donationem, emtio.

nem venditionem, et quemeunque alium Contractum, in

Anſehung dieſer Jagden auf das verbindlichſte begeben und

ſich, wie die Beilagen ſub Lit. A. et B. ſattſam beſtarken,
ſolches alles ganzlich verziehen.

Es lieget dahero in der neuerlichen
ſub Lit. J.

angefuhrten von Portzigiſchen vermeintlichen und verwege

nen Proteſtation, eine offenbare fallacia zum Grunde, in;

dem man wider beßere Ueberzeugung und contra evidentiam
fakti, die ganz unſtrittig zum Ritterguth Niederfullbach nicht
gehorige, im Sachßiſchen Territorio belegene und ſchon am

gefuhrtermaßen, denen von Schaumberg  und Reizenſteini

ſchen Familien, nur aus Gnaden und unter der ausdruckli—

chen Bedingnis, daß bei denenſelben, die von S. Coburg ger
ſezte und geſezt werdende Jagd Zeit, iahrlich gehalten werden

muß, eingeraumte Jagden, denn von den ubrigen dahin geho
rigen, unter dem Bambergiſchen Lehen etwa mit begriffenen

Jagden, iſt hier die Rede gar nicht, zu annexis des Ritter—

guts gemacht, auf ſolche Art aber, Warheitswidrig vorge—

ſpiegelt werden will, als ob man der immedietaet dieſes Gðß
thes, woran man iedoch noch nie gedacht hat, einigen Nach—
theil zufugen wolle.

Die in dem Sachßiſchen Territorio belegenen Jag
dben konnen um ſo weniger, als Pertinenz Stucke von

dem Ritterguth Niederfullbach angeſehen werden, ie gewiſ—

ſer ſie, nach den klaren Buchſtaben der Receße, einzig und

allein,

Ê v da 1—
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allein aus Gnaden, unter gewiſſen Bedingniſſen und Wie

derruflich zugeſtanden worden.

Dieſes vorausgeſezet, ſo iſt aus denen Rechten bekannt,

daß die Gnaden- Jagden an und fur ſich revocabel ſind und

daß ein, blos auf den Erwerber und ſeine Familie reſtrin—
girtes Gnaden-Jagen auf einen andern nicht transferiret,

noch cediret werden kann.

Es iſt ein Privilegium perſonale, quod perſonam et
ſamiliam non égreditur,

Lib. 12. S. 1. ſf. de Praecar.

zumal wenn es, wie im vorliegenden Fall geſchehen iſt zur

Ergozlichkeit des Erwerbers erlaubet worden,
Fritſen de Venat. prec. Thes. 1o. Harp-

precht de Venat. precar. Thes. XXV.

und es iſt mit Grund gar nicht zu bezweifeln, daß in An—
ſehung derſelben, dem Concedenten die Geſezgebende Ge

walt offenbar zuſtehet.

Dieſe auf das gegenwartige Obiectum led olich einge

ſchrankte Poteſtas legislatoria, grundet ſich auf die Rechte

uberhaupt, inſonderheit aber auf die, im vorliegenden Fall

vorhandene und bereits produrirte Pacta, ausdruckliche Re—

verſe und auf einen ſehr langwirigen, weiter unten hin—

langlich darzuthuenden Beſiz.

Auf die Rechte uberhaupt, denn nach diceſen iſt es
wohl unwiderſprechlich, daß das forum rei ſitae, anſchlagen

muße, indem ein ieder Landesherr uber alle die Grund

ſtücke
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ſtucke und Gerechtigkeiten, welche in dem Becirk ſeiner

Lande gelegen ſind und ausgeubet werden ſollen, alleinig

competenter Richter iſt.

Auf Pacta und auf ausdruckliche Reverſe iſt die der
malen behauptete geſezgebende Gewalt, in Anſehung der

Jagden quaeſt. um ſo gewißer gegrundet, da es ohnehin

in dem Belieben des Concedenten, oder ſeiner Erben be
ruhet, eine entweder auf eine gewiße Zeit, oder einer Fa—

milie, ſo lange iemand von derſelben ain Leben ſeyn wird,

zugeſtandene Gnaden- Jagd, bei iedem eintretenden Fall zu

wiederruffen uud zu caßiren,
Beſold Theſaur. pract. voce Jagen.

Harppreckit disſ. de Venat. precar. J. ab.

in dem Vertrag vom Jahr 166o, aber, laut Extrackts ſub

Lit. B. ſich ausdrucklich bedungen worden, daß, wenn das
gitterguth Nie derfullbach, an das Stift Bamberg, oder

einen andern Beſitzer, der nicht Reizenſteiniſchen Geſchlechts,

kommen ſollte, die Wiederaufhebung dieſer Concesſion, ſich

vorbehalten bleibe.

Gleichwie nun ſchon die Ertheilung der Concesſion und

deren Wiederaufhebung eine Jurisciction nothwendig invol

viret; Als iſt auch in den Extraktsweiſe ſub Lit A. indueirten
Receß vom Jahr 1575, dieſe Gerichtebarkeit ſich zum Ueberfluß

ausdrucklich bedungen worden, wenn in deniſelben wortlich

enthalten iſt, daß der von Schaumberg, vermoge der aus:

gegangenen Furſtl. Sachßl. Policeh- und Landes  Ordnung,

vor Bartholomaei ſich des Weidwerks, bey Vermeidung

der

Aau.
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der darinnen verleibten Strafe, ganzlich enthalten

ſoll.So haben ſich auch die von Reizenſtein und ſeine Er—

ben, in dem nur erſtgedachten Receß ſub Lit. B. auf das
verbindlichſte anheiſchig gemacht, die in der S. Coburgi—

ſchen Weidwerks  Ordnung geſezte Zeit gebuhrend beobach

ten zu wollen.

Der Revers des Wolf Heinrichs von Reizenſtein,

ſub Lit. C.
enthalt die ganz ungewundene Verſicherung, daß die in
der publicirten Furſtl. Jagd und Weidwerks-Ordnung
feſtgeſezte Zeit, ordentlich gehalten werden ſolle.

Dieſe Vertrage und der angefuhrte Revers, verbin
den den geheimen Rath von Porzig, wenn er anders die—

ſe Jagden ferner in Genuß und Beſitz behalten will, eben

ſo gut, als ſeine Vorfahren und da er noch nicht bewieſen
hat, daß er zu der Reizenſteiniſchen Familie gehoret; ſo

hatte er billig mit unterthanigſten Dank zu erkennen, daß

S. Colburg ſich ſeines an und fur ſich zuſtehenden, uber—
dieſes aber ausdrucklich vorbehaltenen Revocations Rech

tes nicht bedienet, ſondern ihm dieſe Gnaden- Jagden durch
den neuerlichen Receß, ebenfalls uberlaſſen hat.

Jn dieſem hat er ſich ſelbſt zu dem, was er iezo ſo
dreuſte widerſprechen und bezweifeln will, anheiſchig ge—

macht mithin eine an und fur ſich ſchon auf ſich gehabte,

D— von
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malen vollkommen anerkannt und eingeraumtt.

Der hier angebogene Extract des nur erſt mit ihm
abgeredeten und allen Umſtanden nach gultigen Vertrags,

ſub Lit. L.
beweiſet auf das zuverlaßigſte, daß er die mehrmalen an—

gefuhrte Receße von den Jahren 1575 und 166o, in ſo fer-

ne durch den neueſten Vergleich von denenſelben nicht ab
gegangen worden, nicht nur vollgultig agnosciret, ſondern

daß er auch auf das verbindlichſte verſprochen hat, in An—

ſehung der Keppel-Jagd, die in den Herzogl. S. Coburgi

ſchen Landen hergebrachte, in der Jagd Ordnung beſtimm

te, auch nach Befinden der Umſtande, durch neuerliche

Mandate ferner zu beſtimmende Eroffnungs Zeit, or
dentlich zu halten und dagegen nicht zu handeln.

So wie nun aus dieſen ſattſam beſcheinigten Umſtan

den, ſich der Gegentheilige Pruritus litigandi und eine geflif—
ſentliche Abſicht, die dießeitige Jura immer mehr zu beſchran

ken, Vertragen entgegen zu handeln und ſich alles, was man

nur ſeiner Convenienz gemas zu ſeyn glaubet, ſehr anmaßlich

zu erlauben, ganz unwiderſprechlich veroffenbahret; Als kann
auch nach dem, was bishero an und ausgefuhret worden, der

Einſicht eines Unbefangenen und der Sache Verſtandigen,
ohnmoglich entgehen, daß der Jmpetrantiſche geheime Rath

von Porzig zu Oehringen, das an und fur ſich allerhochſt
verehrliche Mandat in dieſer Sache, offenbar ſub- et obre

ꝑtitie, auf eine hochſtrafbare Weiſe erwirkit hat und man

ten
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konnte dahero dießeits zur reichskundigen Gerechtigkeits

Liebe Eines hochpreißlichen Reichshofraths, auf allen Fall,

zuverlaßig hoffen, daß das ergriffine Remedium Reſtitutio-
nis fur zulaßg und erheblich erachtet, mithin ienes Mandat

annoch in dieſer Inſtanz, wieder aufgehoben werden wurde.

Dieſe gerechte Hofnung unterſtuzet ſelbſt die Reichs

Hofraths Ordnung auf das kraftigſte, wenn darinnen

Tit. VI. ę. ll.
ausdrucklich vorgeſchrieben iſt, daß, wenn eine Parthey ge

gen einen Reichsſtand, um ein Kaiſerliches Mandat anruf—
fet, zuforderſt unterſuchet werden ſoll, ob die Jurisdiction
gnugſam fundiret und ob auch das faktum ſo beſchaffen iſt,

daß der Proceß, vermoge der Cammergerichts Ordnung,

a Mandato et praecepto angefangen werden konne?

Daß aber dieſes der gegenwartige Fall gar nicht iſt, er
hellet ſelbſt aus der erſtangefuhrten Cammer Gerichts Ord

nung und aus der allgemeinen Reichs Praxi, indem dieſe
und iene nur in cauſis Posſesſionis, ſpolii, arreſti, pignora-
tionis et Turbationis, oder wenn aus einem Inſtrumento

guarantigionato, welches cum clauſulis executivis verſehen

iſt, geklaget wird, den Mandats  Proceß verſtatten und er—
lauben.

Daß im gegenwartigen Fall keine ſolche cauſa vorhan
den iſt und daß bei demſelben, nicht via facti verfahren, ſon

dern daß dem Jmpetranten der Weg Rechtens, vor Her—
zoglicher Regierung erofnet werden ſollen, und daß viclmehr

GS.
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S. Coburg Saalfeld die bewahrteſten Urkunden vor ſich hat,

durch welche, deſſelben rechtmaſig gethane Schritte vollkom

men gerechtfertiget werden konnen, das iſt per hactenus de-

ducta, auſer allen vernunftigen Zweifel geſezet worden.

Die gegentheilige ſub- et obreption grundet ſich haupt—

ſachlich auf die ganz unerfindliche und nach den Reichsgeſe—

zen ſtrafbare Vorſpiegelung, als ob man der Immedietaet

des Ritterguths Niederfullbach, zu nahe treten und derſel—

ven eingreifen wolle.

Gleichwie man aber hierzu iemalen weder Abſicht noch
Gedanken gehabt hat; Als kann auch eben ſo wenig mit

Grund widerſprochen werden, daß die gegenwartige Sache
einzig und allein petitoriſch behandelt worden iſt.

Man hat den Jmpetranten des Beſizes der Jagden
quaeſt nicht de facto entſezet, er iſt vielmehr dabei gelaſſen

worden und er hat auch ſo lange dabei verbleiben ſollen, bis

daß auf die, wider ihn angebrachte petitoriſche Klage, et

was rechtskrafftiges wurde erkannt worden ſeyn.

Es gehoret dahero dieſe Sache ganz ohnſtrittig vor die,

den hohen Standen des Reichs, in allen Sanctionibus prag:
maticis Imperii, ſo oft und vielfaleig beſtattigte Auſtraegal.

Inſtanz, einzig und allein.

Die Cammergerichts  Ordnung disponiret

Tit. XXI.
mit ausdrucklichen Worten, daß erſtgedachte Cauſae petito.

riae

—t—
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riae ad primam lInſtantiam et Auſtraegas gewieſen werden

ſollen.

Das dermalen in lite befangen geweſene  hoffentlich

aber nunmehro auf zu rechtbeſtandige Art, verglichene obie

Cum, iſt ſchon angezeigtermaßen, zuverlaßig in dem S. Co

burgiſchen Territorio belegen, Sereniſſimus Saxo. Cobur-
i, genſis haben, deswegen nicht via facti zugefahren, Sie ha—

ben den Jmpetrantiſchen Theil, wegen des eingeſchlichenen

Mißbrauchs, die wiederruffliche Gnaden Jagd aufkundigen
laſſen und da dieſes nichts verfangen wollen, haben Sie bei

Herzoglicher Regierung., als dem foro rei ſitae und Jhro
Auſtragal. Inſtanz, ordentlich- petitoriſche Klage erheben
laſſen.

O
J

dDieſes hatten Sie nach denen Rechten und inſonderheit
nach den vorhandenen Vertragen nicht einmal nothig gehabt,

ſondern Sie hatten als Landesherr ünd Concedent ſofort be
fehlen, die Jagden quaelt. cinziehen und confisciren laſſen

konnen. Denn es iſt iuris notisſimi, daß auf den Fall, wenn
iemand die vorgeſchriebene Art nicht beobachtet, vielmehr

contra Conceſſionis formam handelt, derſelbe ſich eo iplo,

ſeiner Jagens Gerechtigkeit verluſtig macht; 1

Arg. Receſſ. Inip. de anno 1570. S. Damit ſolche uberma
ſig rc. et duobus ſphis ſag- et d. Und was iezo 2c. J. Ha

122Sode Diſſ. de iure venandi Cap. VII.  39.
IIEJ IIII

Jnſonderheit wird die Jagd ipſo lure verlohren, wenn
der Jagdberechtigte, auf unwaidinanniſche Art, oder zur

E ver
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verbothenen Zeit und wider die gemachte Vertrage die Jagd

ubet.

Riecius zuverlaſſiger Entw. der in Deutſchland ubl. Jagd—

Miißbrauchet iemand das Jagdrecht, ſo kann es ihin
von dem Landesfurſten verbothen und entzogen werden.

D. I. l. Beck in Tract. de iurisd, toreſt. cap. 23. ſG. 5. et alũ

ibi alleg. Icti.

Daß aber Jmpetrantiſcher Seits, zur verbothenen Zeit

geiaget und denen vorhandenen Vertragen offenbar entge

gen gehandelt, deswegen auch keiner Erinnerung Plaz gege:
ben worden, erhellet aus der Anlagg

Sulb Lit. M.
ganz unwiderſprechlich. 4

Denn in derſelben iſt von denen in S. Coburgiſchent

Territorio belegenen Jagden die Rede und ſie enthalt auch
das Bekanntnis, daß man ſich nach der S. Coburgiſchen

Wald Ordnung zu richten nicht ſchuldig ſey und daß man

vielmehr dem Lehnhof zu Bamberg Nachricht davon erthei

len wolle, ohnerachtet die Bertrage Sub Lit. A. B. et C. ſo deut

lich im Munde fuhren, daß die Beſizer dieſer Guaden. Jag

den ſich nach: der ausgegangenen Furſil. Sachßl. Policei

S werks

an ſ
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werks Ordnung geſezte Zeit halten und daß ſie ſo wenig, als

S. Coburg ſelbſt, dem Stifft Bamberg einige Befugnis dieſer

Jagden, geſtandig ſeyn wollen.

Dieſemnach iſt es wohl unſtrittig, daß, wenn man nach

der Strenge der Rechte hatte verfahren wollen, die Jagden

quaeſt. ſofort hatten eingezogen und daß auch nicht einmal

auf dieſen Fall, Jnhalts der neueſten Wahl Capitulation,

ein Mandatum erkannt werden konnen.

In dieſer iſt Articulo XXI. g. 4. alleranadigſt verſpro
chen worden, daß denen Reichsſtanden die ihnen angehori—

gen Lehen- und Allodial· Gutter, welche auf eine, oder die
andere Art, verwurket worden, und unter ihrer Obrigkeit

und Botmaſigkeit gelegen ſind, nicht entzogen werden ſoll—
ten, ſondern daß man ſie vielmehr als Landes: Obrigkeiten
und Territorial- Herren, mit deren Confiscirung gewahren

laſſen wolle.

Dieſe allergnadigſte und ſehr gerechte Zuſicherung grun

det ſich unter andern auf, das, denen Kurfurſten, Furſten

und Standen des Reichs zuſtehende Beneficium primae In-
ſtantige und es iſt allerdings merkwurdig, auch auf die ge

genwartige Sache durchaus anwendbar, was der Cammier

gerichts Aſſeſſor Cramer,
im lulten Theil, VIll, Abthell. S. 466.

dieſerhalben anfuhret.

Er ſaget daſelbſt, daß ein Landesherr ubel daran ſehn

wurde, wenn er in dergleichen Fallen, des beneficii primas

Inſtan
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Inſtantiae, oder Auſtraegarr.n ſich begeben, mithin ſich als
Klager, bei den hohen Gerichten darſtellen ſollte und mußte.

Daß dieſe Jnſtanz dem Chur- und Furſtl. Hauße
Sachßen von ieher und in allen vorgekoinmenen Fallen,

ohne alle Widerrede zugeſtanden worden, beruhet in noto.
rietate.

Es iſt aber auch in dem libello reltitutorio ſattſam
erwieſen, und zugleich dargethan worden, daß nach der un—

unterbrochenen praxi lmnperii in dergleichen Fallen, die Kla—

ger allezeit von den hochſten Reichsgerichte n ab· und an die
i

erſte Jnſtanz zurucke gewieſen worden ſind.

Bei der, wider den Jmpetrauten, bei Herzoglicher
Regierung zu Coburg, wegen Einziehung dieſer Jagden,
angebrachtenKlage, kommt es nicht darauf an, welcher Ge

richtsbarkeit das Ritterguth Unterfullbach unterworffen iſt,

 ſondern es iſt vielmehr, nach dem ganz richtigen und be

kannten Saz: qui hene diſtinguit, bene docet, die Lage
dieſes, zu erſtgedachtem Ritterguth nicht gehorigen Obie-

cti, dann iſt die Concesſion und es ſind auch die Pacla, wel.

che daruber errichtet worden ſind, hauptſachlich zu beherzi

gen und zum Maasſtab, nach welchem die Competentia
ſori zu beurtheilen iſt, anzunehmen.

Wenn man auch alles das, was bishero dargethan

worden, nicht vor ſich hatte und wenn auch die Jagden

quaeſt, welches iedoch wider die Evidenz nicht eingeſtanden

wer



werden kann, in dem Coburgiſchem Territorio, nicht bele—
gen waren, ſo.wurde der Niederfullbacher immedietaet ohn

geachtet, S. Coburg bei der erwieſenen Gerechtſame den

noch geſchuzet werden mußen, indem es eine in dem Reich

ſattſam bekannte Sache iſt, daß vieles auf das Herkom—

men ankommt und die Jura, offt wunderbarlicherweiſe, in—
ter diverſa ſubiecta vertheilet ſind.

Selbſt die Privilegia Equeſtria, beziehen ſich in ver-
ſchiedenen Stellen ausdrucklich auf das Herkommen. So

wie nun dieſe Obſervanz in cauſis ſtatuum inter ſe, beobach

tet wird, wenn nehmlich ein Stand des Reichs in des an—
dern Landen, einige Rechte durch. das Herkommen herge—
bracht hat; alſo muß auch ſolches in cauſis ſtatuum imperii,
adverſus ordinem Equeſtrem immediatum gelten.

Doch dieſes iſt der gegenwartige Fall gar nicht, er iſt

viel einleuchtender, als der eben“angefuhrte, indem hier

Pacta, welche den Contiuetudinibus gleich geachtet werden

Conſil. Marburg. V. 3. II. n. 7.

zum Grunde liegen. uu—— 11
J 2 9J Ii I

Aus nur angefuhrten Pactis erhellet ſehr umſtandlich,
daß: die Jagden quaeſt, denen Familien von Schaumberg

und von KReizenſtein, blos als ein privileginm. perſonale,
nicht aber als Niederfullbacher Ritterguths Beſizern, eini
geraumet und daß dem Concedenti die Cognition daruber.

ausdrucklich vorbehalten worden iſt.

F Es
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Ss bedarf dermalen einer weitern rechtlichen Ausfuh—

rung dieſer an. und fur ſich ſehr gegrundeten: in Actis ſchon

hinlanglich dargethanen Rechts Saze um ſo weniger, ie ge:

wißer es iſt, daß dieſe Jagd. Sache iezo nicht mehr als ei—
ne res litigioſa, ſondern vielmehr als eine, per transactio-

nem rite initam deciſa, zu betrachten iſt.

Die lub Lit. A. B. et C. bereits inducirten Vertrage,

find nicht nur durch den neuerlichen Vergleich, wovon quoad

Pasſum Concernentem, ſub Lait. L. ein Extract bereits bej

geleget worden, nochmalen, in ſoferne von denſelben durch

erſtgedachten Vergleich nicht abgegangen worden, als die

Grundlage des, zwiſchen dem Herzoglichen Oberforſt  Amt

zu Coburg und den Beſizern des Ritterguts Niederfull
bach, in Auſehung der leztern im S. Coburgiſchen Terri-
torio zugeſtandenen Gnaden· Jagden obwaltenden Vrrhalt

nißes, angeſehen und beibehalten, ſondern es iſt auch ihre

naoch iezo verbindende Krafft in denſelben ein. und zugeſtaw

den worden.

Ueberdieſes hat ſich der Beſizer des Ritterguts Nieder
fullbach, Jnhalts dieſes Vergleiches, nochmalen und aus—

drücklich verbindlich geinacht, daß er in Anſehung der Kop

peliagd, die in den Herzogl. S. Coburgiſchen Landen her?
gebrachte, in der Jagd  Ordnung beſtimmte und nach Ben

finden der Umitande, durch neuerliche Mandate, ferner zu—

beſtimmende: Eroffnungs Zeit; ordentlich halten und dager.
gen nicht handeln wolle.

Hierc 7.* 9
I t
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Hieraus flieſet die naturliche Folge, daß er denen al
tern und auch den neuerlichen Receßen ſich nothwendig gre

mas bezeigen muß und daß er, ohne. das gegebene Wort

zu brechen, welches nach der Ritterordnung ſcharf geahn
det werden ſoll, dagegen nichts vornehmen kann.

Der ſo eben angefuhrte neuerliche Receß und inſonder
heit der Punkt, welcher dermalen als eine Urſache, zur Ver

weigerung der Unterſchrift deßelben, angegeben werden will,

iſt ſehr umſtandlich abgehandelt und verabredet worden.
Lezterer beſtehet darinnen, daß man ſich S. Coburgiſcher

Seits, in Anſehung der hohen Cenitgerechtigkeit und der

dahin einſchlagenden Falle zu Niederſullbach, nichts verge
ben, vielmehr dieſerhalben contra quemcunque, iuris com,

petentia reſerviret haben wolle.
E

Dieſer im Grunde nichts entſcheidende Umſtand, hat
2nicht nur gar keinen. Bezug auf. die verguchene Jagden
quaeſt., ſondern es iſt auch nicht wohl zu errichen, wie der
von Porzigiſche Nandatarius, Hofadvotat Strebel, in ſei—

nem hier ſub Lit. N. anliegenden Schreiben, die Unt.r—
ſchrifft des ſchon mehrmalen gedachten Vergleiches ſo lange,

bis daß oben angefuhrte, von ihm ſelbu znehr, als einmal

genchm gte Stelle, aus dem zu ſignirenden Dokumenten

ganz wegbleiben wurde, mit Grund auiſchieben und verwei

gern konne.

15. 27
Dieſe Stelle iſt dießeits nicht heinllich in den Vera

gleich gebracht worden.224

Es
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O  G6Gcsiſt nach der Antage ſub Lit: O. dem von Porzigi

ſchen Anwald Eroffnung davon geſchehen und es iſt dar

über weitlaufftig hin und hergehandeit worden. Er hat
P ſich die Einruckung derſelben, nach der Beilage ſub Lit. P.

ausdrucklich gefallen laſſen und ſich nur dabei bedungen,
ddoaß derſelben annoch der Pasſus annectiret werden mochte:

Wobei man ſich aber Niederfullbacher Seits
im mindeſten nicht immisciret haben will.

In dieſer Maaſe iſt auch ſothane Stelle, wie aus den

Q Etrtrakt ſub Lit. Q erhellet, dem neuerlichem Receß ganz
unbedenklich und wirklich einverleibet, mithin dieſer ganze

Paſſus, nach dent gegenthetligen ſelbſt ejgenem Verlangen

vollkommen abgeandert worden.

Bei dieſer vorliegenden wahren Beſchaffenheit der Sa
lhhe, kann die gegentheilige Abſicht, dieſen Vergleich noch fer—

üer in die Lange hinaus zu ſchieben, um ſo weniger erreichet

werden, ie gewißer die vorgebildete Urſache dazu, durchaus

unerheblich, zur Gefahrde neuerlich aufgeſtellet und um fo

mehr rechtswidrig iſt, ie zuverlaßiger ſich allenthalben ergiebt,

daß der Vergleich über dieſe Jagd Jrrung, von dem von
Porzigiſchen Anwalt und ſeinem Principal vollglültig einge
gangen, von beiden nach der Zeit anerkannt, auch bis iezo

in den Haupt Punkten nicht bezwelfelt worden iſt.

An dem Proiekt zu dieſem nunmehro abgeſchloßenen
B Vergleich, wovon ſub Lit. R. quoad Paſfus concernentes,2.

ein nochmalig ſpecieller Extrakt, ſo viet dieſe Jagden betrifft,

und

darr— —Ô
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und in ſoweit er hier zum Bewels inſonderheit ndthig iſt,

beilieget, hatte man Gegenuber anuoch verſchiedenes zu er

innern.
nchit dirt wMan verlangte daß Num. IJ. Subdivisſ. 4 ſuppliret

wwerden mochte: c.

iedoch wird auf ienen erſtbemerkten ſowohl,
als den iedesmaligen Revocations- Fall c.

und man begehrte auch, daß Subdiv. 7. in ſine, dieſer Punkt
annedcliret werden ſollte:

ac. anzubieten, welches dann, falls es den
Pacht eingehen wolfe; iedesmalen die nehm

lichen Bedingungen und Beſtimmungen ein
gehet, unter welchen ein fremder Pachter, den

JagdPacht ubernehmen will.

Dieſes waren, vhne an die ſchon verabredet geweſene
Stelle wegen der Cent, zu denken, die Bedingungen, welche

ſich Jmpetrantifcher Seits, nach der Anlage ſub Lit.

annoch gemacht wurden und man verſprach zugleich in dem
achjuncto ſab Lit. T. daß man bereit ſey, den, nach dieſene*

Erinnerungen abgeünderten Receß, ſo fort zu unterzeichnen.

ae

NPeiernach iſt derſelbe, der gegentheiligen Jntention ge
mas, wie der oben beigebrachte Exttakt ſüb Lit. J, ſeht

uberzeugend darthut, wirklich eingerichtet worden und rs
iſt dahero unter dieſen Unnſtanden gunz zuverlaßig und ge

wis, daß der verabredete Vergleich ſowohl uberhaupt, als

auch inſonderheit in Anſehung der darinnen gedachten, im

G Cobur
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Coburgiſchen territorio belegenen Jagden, ſeine vollkemme—
ne Gultigkeit nunmehro ſchon dangſt erhalten habe.

Es folget auch hieraus noch weiter, daß der geheime
Rath von Porzig ſich bei der Ausubung derfelben um ſo

mehr in Gemasheit der altern und neuern Vertrage, nach
den hieſigen Jagd- Ge. und Verbothen richten muſſe, ie
gewiſſer die bereits oben inducirten Berordnungen ſub Lit.

E. F. G. und H. ingleichen der ſo eben beizugebende Kotulus

hinlanglich beweiſen, daß es immer alſo gehalten worden iſt.

Aus dieſem erſtgenannten Zeugen KRorulo Sub Lit. U.,
leget ſich der S. Eoburg Saalfeldiſche langwierige Beſiz,

dergleichen Jagd. Ge- und Verbothe, nach Niederfullbach
erlaſſen zu konnen und die Gegentheilige Schuldigkeit, denen-
ſelben die gebuhrende Folge leiſten zu muſſen, ſo deutlich am

Tage, daß weder in Polſeſſorio, noch auch in Petitorio et—
was erhebliches und zurechtbeſtandiges dargegen gar nicht

eingewendet werden kann.

Nach dieſem nur erſtangefuhrten Jnſtrument, wiſſen
g. Zeugen, daß die Beſizer des Ritterguts Niederfullbach,

verſchiedene Niederiagden in dem Sachſen Coburgiſchen Ter.

ritorio auszuuben haben. Sie muſſen aber auch ad art. 2.

der Warheit gemas bekennen, daß dieſelben in Anſehung die

ſer Jagden, ſich allezeit nach dem Coburgiſchen Jagd Ge.
und Verbothen richten muſſen und daß ſie es auch zu allen

Zeiten gethan haben.

Unter
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Unter dieſen Zeugen verdient beſonders der zte, alle Auf
merkſamkeit, indem dieſer mit deſto groſſerer Gewisheit die

Richtigkeit der dieſſeitigen Behauptung bezeugen kann, da

ſein verſtorbener Herr ſelbſt, die Niederfüllbacher Jagd ge—
pachtet gehabt und ſich bei dem Exercitio derſelben, nach den

Coburgiſchen Anordnungen gerichtet hat.
J

Es iſt auch dieſes nicht anders moglich, da nach dem
zten Artikul, Durchlauchtigſter Landesherrſchafft die Vor

iagd durch das ganze Land zuſtehet, eben deswegen aber,

Jnhalts des aten Artikuls, kein Jagdberechtigter im Lan
de, ſich des Jagens ehender, bis die Voriagd exerciret wor—

den, anmaßen kann und darf, wie denn teſtis5, der doch
nach dem lnterrogatorio J. bereits 6i. Jahr alt iſt, ſich noch

als ein Junge von io Jahren erinnern kann, daß S. Co—
burg allezeit die Voriagd in der Niederfullbacher Fluhr

bis an den ſogenannten Bach exerciret hat und daß von

Fullbach aus, nie ehender geiaget werden durffen, bis daß

dieſes geſchehen geweſen.

Sammtliche, meiſtens ſchon ein ziemlich hohes Alter

erreichte Zeugen, ſagen ferner ad Art. 7. aus, daß die Nieder

fullbacher Ritterguths Beſizer, die von Herzoglicher Regie—
rung zu Coburg, vorgeſchriebene Niederiagds Zeit beſtandig

gehalten hatten und daß ſie auch ſolche nothwendig beobach

ten mußten.

Dieſes alles wird durch den gten, ioten, uten und i2ten
Artikul noch umſtandlicher dargethan und erwieſin.

Ê— vrpro
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Da nim ſhiernachſt aus dem 1zden Artikül unwider—
ſprechlich erhellot, daß mehrgedachte Ritterguts Beſizer,/

noch; niemalen; auſer in dem heurigem Jahr, couferat. die

Außage des aten Zeugens ad Art. 7., ſich haben beigehen laſ,

ſen, vor der beſtimmten Jagdze.t, die Niederiagd in dem S.

Coburgiſchen I'erritorio auszuuben; ſo wird daher offen

bahr, daß man von Porzigiſcher Seits, mit Gewalt zudring—
lich und die S. Coburgiſche Jaura, wider Recht und Billig—

keit kranken und auf das unverantwortlichſte ſchmalern will.

Dieſe hochſt ungerechte Abſicht, laßt ſich nicht undeur

tich aus denen Antworten ad Articulos:22, 23, 24. 25. 26

und 27, errathen und folgern, es wird aber auch dieſelbe,
durch nur erſt angefuhrte Artikul volllommen vereitelt.

Denn obſchon nach dem Articulo 21, heurigen Jahres

der Verſuch gemacht worden, ſich dieſer Schuldigkrit zu ent

ziehen und obſchon Art. 25. das in ante deductis bereits wo

derlegte, ganz falſche Principium, daß S. Coburg auch in
Anſehung dieſer Jagden, dem Niederfullbacher Ritterguts.

Beſtzer, weil er Reichsfrei, nichts zu befehlen habe, aufge

ſtellet werden wollen; ſo ſaget doch auch Teſt. 4. ad Art. 26,

daß dieſes eine neuerliche und noch nie gewagte Anmaßung
ſey und ad Art. 27, bekennen g Zeugen einmuthig, daß von

den Beſizern des Ritterguts Niederfullbach, die von S.
Coburg angeordnete Jagdzeit, in Anſehung ihrer, im S.

Coburgiſchen Territorio belegenen Jagden, von unfurdenk—
kichen Jahren her und ganz ohnweigeklich gehalten worden

iſt.
Aus



Aus alle dem, was bishero an und ausgefuhret wor—
den, veroffenbahret ſich die Gegentheilige Streitbegierde,

Unbilligkeit und zudringliche Aemulation deſto auffallender,
ie gewiſſer es iſt, daß man Porzigiſcher Seits, auf keinen

Fall mehr gewinnen, ia, nicht einmal das mit Recht ver—

langen kann, was durch den neuerlichen Vergleich guth—

muthig und aus patriotiſcher Ergebung, um das, gegen des
Herrn Herzogs zu S. Coturg Saalfeld Herzeglichen
Durchlaucht, als einen hohen Reichsfurſten, zu Jhro innig

ſter Bedauernis, ausgefallene Erkanntnis zu erfullen, zuge—

ſtanden worden iſt.
Dieſer Transakt muß aber nunmehro fur zu rechtbe—

ſtandig ganz zuverlaßig erachtet werden, da nicht etwa nur

Traktaten gepflogen, vielmehr alle darinnen enthaltene ob—

iecta genau uberleget, deswegen weitlaufftige Erklarungen

und Gegenerklarungen einander gemacht und am Ende der
Vergleich ſelbſt hiernach reguliret, zu Papier gebracht und

deßen Unterſchrifft von Porzigiſcher Seits zu wiederholten—

malen zugeſichert worden iſt.

Gleichwie es nun uberhaupt Rechtens iſt, quod in—

dex transactionem potius ſervare, quam ſublata illa, aditum

ad Certamen aperire debeat;
Leyſer Vol. J. Sp. XLVI. Med. IlI. pag. aGs.

Als iſt ſich auch im gegenwartigen Fall von Jhro Kai
ſerlichen Maieſtat und Einem hochſtpreißlichem Reichshof

rath der allergerechteſte und thatigſte Beiſtand um ſo zu
verlaßiger zu verſprechen, da nach einer, unter den igden

Auguſt 1753, auf erſtattetes Reichsgutachten, ertheilten,

die Krafft eines Reichsgeſezes erlangten, allerhochſtkaiſerli—

H chen
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chen Reſolution,
Fabri StaatsCanzlei Tom. 106. pag. 415. ſqq..

die allergnadigſte Berſicherung ertheilet worden, daß es von

Allerhochſtgedacht Jhro Maaieſtat, gerne geſehen werden

ſollte, wenn bei denen, zwiſchen den Standen und der
Reichsritterſchaft entſtandenen Jrrnngen, unter Kaiſerlichen

Auspiciis und Beſtattigung, gutliche Auskunffte getroffen

werden wurden, wie denn allerhochſt Dieſelben, Jhro
Reichsoberhauptliches Amt hierbei zu verwenden, allermil

deſt gemeinet waren.

Daß das Herzoglich- S. Coburgiſche Hauß in vorlie—9 21 1

gender Sache ungemein viel nachgegeben und ohnerachtet

daßelbe auch im Weg Rechtens, da;die Sub- et Obreptio
mit welcher, ienes an und fur ſich chochſtverehrliche Man

dat ausgebracht worden unwiderſprechlich ſich darſtellet, am

Ende hatte obſiegen. muſſen, dennoch. den Streit lieber

durch einen, dem Jmpetrantiſchen Theil ſo vortheilhafften

Vergleich beendiget, ſo aber dem allerhochſten Erkanntnis
plenarie pariret hat, das iſt zu offenbahr, als daß auch nur:

der geringſte Zweifel deswegen entſtehen konnte.

mMaan fann dahero alich der zuverſichtlichen Hofnung

leben, es werde dem entgegen nichts verfuget vielmehr!

der geheime Rath von Porzig, wenn er auch, wie man,
J6

jihin doch nicht zutrauet,contra gatam fidem handeln woll

te, zur Erfullung des weitlaufftig verhandelten, wohl uher.4. 1

egten und endlich richtig eingegangenen Vergleichs, ge—

rechteſt angehalten werden.

Kei iudicatae enim auctoritatem, transactio habet.

Beila



Berilagen
it. A.

Extractus

Recesſus zwiſchen der Vormundſchafft Herzogs Johann Ca—

ſimir und. Johann Ernſt und dem Niederfulbacher Rit
teerguts Beſizer Sieginund. von Schaumberg d. d. 1.

Sept. 1575. u. v*.4

Xe

m erwiederumb aber, ſeindt Jjo gedachtem vom Schaumbirg;
v vnd afien ſeinen Erbeii zu einer ergezlichkeit auß gnadi

g J— heſejteti hegeſeulen begrieffen, Lichigen nachbarlichen willen, die Zagt gerechtigkeiten von nier

tenfelher Forſt hinauf, vff Sechßiſchen grund vnd boden, ſo weit ſich die

Feickenleite vor dein Forſt hinwhea  vnd ſo ferti ſich der Ebersdorfftt kri

ſtreckt, ſampt dem gehulje der Ebersdorffer derges, biß an das Fron
lacher gehlilze vnd Marckunge, beneben dem Ampit Sonnefelt, mit
dem kleinen weidtwerck zu vben und zu gebrauchen, vbergeben, nachge

laßen, vnd eingeruunet worden, Doch mit dieſer außtrucklichen bedini

gunge vnd vorbehalt, do gedachter von Schaumberg vnd alle ſeine Er-
ben mit Todt, welches der Alniethtige mit gnaden verhuten wolle, ab

gehen, vnd alſo Nieder Fulbach als Bambergiſch Lehen, dem Stift ersn
offnet vnd heimfallen ſollte, daß man alsdann; vnd vf demjgall ſol.
chem Stiſt, dieſer angezeigten Jagts gerechtigkeit, ſo wie gemelt, auß gnaec,

digen willen hergefloßen, vnd hieb. vor vnſtrittig geweſen, gar keiner befug,
ten Jagt, geſtendig, ſondern todt vndt ab ſein ſoll, Znmaßen dann  do.n
genannte von. Schaumberg vor ſfich vnd alle ſeine Erben, ſich ſolchts.
alles in kraft diß brieffs, genzlich verziehen haben will ar! n.trui

gHieruber iſt Jme Schaumbergen auch vnterſaget, daß /er. ſiſan

gleichwoll, in  den ob angtzeigten, vnd eingereumpten ortten, der. Jag

„u 5 ten
J
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ten ehe nicht, anmaßen oder gebrauchen ſolle, dann nach Ver—
moge der außgegangenen Furſtl. Sachßl. Policey und Landes-
ordnunge, vnd ſich deren vor Bartholomaey deßgleichen in den
Weinbergen, ehe vnd dann die weinfruchte, eingeleſen vnd
abgenommen werden, des weidtwercks genzlichen enthalten,
Wann ſie aber eingebracht, So mag er ſich deroſelben alda, ſowohl als
andern zugelaßenen orthen gebrauchen, vnd dißfalls bey Vermei—
dung, der darinnen .verleibten ſtraffe, vnd andern geburlichen
einſehens c.

Lit. B.
Extractus

vt,
Recesſus zwiſchen Herzog Friedrich Wilhelm zu S. Alten

burg und Wolf Heinrich von Reizenſtein der Jagden
halben entrichtet, den 24ſten Julii 1660.

c.

Os.Alis bewilligen Wir beſagtem von Reizenſtein und Seinen nache

kommen aus ſonderbaren Gnaden, die hohe Jagds gerechtigkeit, an
denen vorher benannten orthen, iedoch daß er nicht weiter greiffe, ſich
keiner folge anmaße, und die in Unſerer publicirten Weidewercks ord
nung geſezte zeit gebuhrend beobachte: Behalten Uns iedoch die Cop
bel Jagd und dieſe concesſion, wenn das Ritterguth Nieder—
fuubach uber kurz oder lang an das Stifft Bamberg, oder
einen andern beſitzer, der nicht Seines Geſchlechts kommen
ſollte, wieder aufzuhiben, allerdings bevor

1

Lit. O.
Od

2Jch! Wolff Heinrich von Reizenſtein, auf Niederfulbach, Vr
lunde vnd bekenne hiermit vor mich) Meine Erben, vnd Erbnehmen,
das uuchdeme der Dürchlauchtigfte, hochgebohrne Furſt und Herr:

Friedrich Wilhelni Herzog zue Sachßen, Gulich, Cleve
und Berok! Landgraff in Thuringen, Matggtaff  zue Meißen,
Gefurſteter Gräff! züenn Henneberg, Eraff: zue det Margk, vnd
Ravenßburg, Herr zue Ravenſtein, Mein gnadigſter Furſt vnd Herr,
ckuf mitin Vnterlhanigſtes bitten, mihr die Rehejagien in der Eichleiden
in“Zzgrunde vnter der Fünkenmuhl nebenſt rervn. Oberſten Leutenant

in. WolffS

9—



Wolff Friedrich Muffeln von Ermreuth vf Ahovrn, iedoch das Jhr
Furſtl. Durchlaucht die coppeljagt verbleibe vnd von mihr die in der

publicirten Furſtl Jagt, und weitwergs ordnung geſezte zeit ge
buhrend gehalten. werde, anadigſt bewilliget Jhr Furſtl. Durchlt. Jch
hingegen die Niedere coppeljagt an Ebersdorffer berge, ſoweit ſolcher vmb

fangen, beſtendig, vnd vnwiederrufüch abgetrethen, geſtalt hiermit,
vndt in craft dieſes brieffes ſolcher Rudern coppehzagts gerechtigkeit ich
mich. wohl bedachtig begebe, mit Verzeihung aller vnd ieder exceptio-

nen, wie die ſein, vnd zue erdencken, habe auch zur vrkundi deſſen
gegenwartigen revers außgeſtellet, denſelben eigenhandig vnterſchrieben

vnnd miit meinen angebornen Adelichen Petſchafft bedrucket. So ge—

ſchehen zue Coburgk, den 17. Decembr. Anno 1660.

S.) Woiff Oeinrich von Reizenſtein.
31 —an

Lit. D. J

o

Unſer freundliche Dienſte und gunſtigen willen zuvor, Hoch
gelahrter, guch Ehrbar, beſonders guter Freund und Gonner, Wir
haben aus Eueren gehorſamſt erſtatteten Bericht verleſen, was auf die

an Euch abgelaßene Commisſions- Verordnung, betreffend die von
dem Durchlauchtigſten, Hochgebohrnen Furſten und Herrn, Herrn
Friedrich Wilhelm, Herzogen zu Süſchßen, Gulich, Eleve und
Berg ec. Unſerm gnadigſten Furſten und Herrn, Wolff Heinrich von

Reizenſtein zu Niederfullbach, gnadigſt verwilligte Revier Jhr verrich—
tet, und was ermeites von Reſgenſtein darbey erbfſnetes begehren, wel
ches bis zu ferneren Resolution Jhr ausgeſtellet und derſelben erwartet,

5Dieweiln dann billig, daß mehr beruhrter von Reizenſtein ſich

der Forſt und Wald- Ordnung gemas, gleich andern von Adel
der Zeit halber halte, und dann wegen der Folge es ebenfalls, wie

Als laßen im Nahmen und an ſtatt hochſtermelt Sr. Furſtlichen
Durchl. Wir es auch darbey bewenden, Daran geſchiehet Unſere
meinung und Wbir ſeind Euch freundlich zu dienen und mit gunſtigen

willen geneigt.Datum Coburg am n. Jan. an. i669.

Hochſtgedachts Unſers gnadigſten Furſten und Herrn ver

ordnete Canzlar und Rathe daſelbſten.

8 Denen

Ê
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Denen Hochgelahrten, auch Ehrbarn, unſern beſonders guten

Freund und Gonner, Hr. Friedrich Born, der Rechten Do—
dtorando und Amtmann zu Coburg und Chriſtoph Neſen,
Forſt. und Wildmeiſtern zu Munchroden.

Lit. E.
MVoachdem Serenisſimus auf unterthanigſtes Suppliciren verſchied
ner Landes- Unterthanen, und in Betracht, daß die Fruchte, welche die
ſes Jahr ſpater zur Reife kommen, noch großen Theils auf dem Feld
befindlich, ſich gnadigſt entſchloſſen, mit Exercirung, der Hochſtde-
nenſelben im ganzen Lande competirenden Voriagd, zu Verhuthung

alles dem Landmann erwachßen konnenden Schadens, bis auf Alt
Bartholomaei den aten inſtehenden Monats Septembris Anſtand
nehmen zu laßen; Als wird ſolches dem Ritterguts Befizer zu Nieder
fulbach andurch bekannt gemacht, mit dem Begehren, ſich darnach
ebenfalls zu achten und mit der ihm zuſtandigen Koppeljagd, bis nach
beſchehener Voriagd innen zu halten.

Wornach c. Lignatum Coburg den 27. Auguſt 1765.

rc. Canzley
An

den Ritterguts Beſizer

zu Niederfullbach.

Lit. F.“
8emnach Unſers gnadigſten Herrn Hochfurſtl. Durchlaucht der

Nothwendigkeit befunden, weg n der diesiahrigen ſpaten Ernde und zu

Schonung derer Feldfruchte, die wegen Treibung derer Niederiagden

beſtimmte Verbot-Zeit, fur dieſes Jahr, bis 8 Tage nach Bartholo-
maei alten Calenders hinaus zu ſezen und zu verlangern; Als hat
der Beſizer des Ritterguts Niederfullbach ſich. darnach zu achten und

mit der ihme zuſtandigen Nieder- und Koppel-Jagd bis dahin inne zu
halten: Wornach ec. Signatum Coburg den 14. Aug. 1767.

c. Canjley.
An

den Beſizer des Ritterguts

zu Niederfullbach.

Lit.
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Lit. G.

Decretum.
Wie Hochfurſtl. S. zur Regierung anhero verordnete Canzlar und

Kathe, laßen der verwittibten Frau von Reitzenſtein zu Niederfullbach,
anſchlußig in Abſchrifft communiciren, was Serenisſimus, wegen
der, in Anſehung der heurigen ſpaten Erndte deren Sommer.Fruchte, bis
auf Alt Bartholomaei auszuſetzenden Jagd insbeſondre Gnadigſt an
hero reſcribiret haben, mit der Bedeutung, ſich darnach behorig zu

achten, und die Jagd bis alt Bartholomaei auszuſetzen. Wor—
nach c. Sig. den 2a. Aug. 1769.

ec. Canzley

An
die verwittibte Frau

von Reizenſtein

zu Niederfullbach

Lit. h.
*8Wemnach fur nothig beſunden worden, wegen der dißjahrigen Wit:

terung und zu Schonung der Feld Fruchte, wie auch zu Erhaltung
der Haaſen Jagden, die- wegen Treibung derer Nieder Jagden
beſtimmte Verbot Zeit, auf dieſes Jahr, bis z Wochen nach Bartho-
lomaei alten Calenders hinaus zu ſezen und zu verlangern; Als wird
ſolches dem Ritterguths Beſizer zu Niederfullbach andurch bekanndt ge

macht, und zugleich angewießen, mit der Jhm juſtandigen Nieder
und Koppel-Jagd, bis dahin innen zu halten. Wornach ec. Signa

tum Coburg den 21. Aug. 1784.
c. Canzley Jm. Heuſchkel.

Lit. J.
Pr. Pr.

5 I 1ey meiner heutigen Ankunft alhier in gerichtl. Angelegenheiten habe
ich eine Canzley Fertigung cum lInſcriptione: dem Ritterguths Beſi—

zer zu Niederfulbach zu inſinuiren: ſub dato Coburg den 21. Mens.
curr. vorgefunden, welche mit Gelegenheit anhero gelanget, in meiner

Abwe
vt
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Abweſenheit aus Verſehen eroffnet worden iſt, und eine vermeyntliche
Inhibition der zu allhieſigen Reichsfreyen-Ritterguth gehorigen Jagd,
bis auf 3 Wochen nach Bartholomaei a. c. enthalt.

 7 J
gZch habe anſonſt allen gezienienden Reſpeckt gegen ein Hochpreißl.

Regierungs Collegium zu Coburg. Da aber

eine Canzley-Fertigung an den hieſigen Herrn Ritterguths. Be
ſigzer, als einem inmediaten Cavalier, in forma, wie die Ferti—
7 gung eingerichtet. iſt, und an. Herzogl. Sachſen Coburgl. Vaſal
„len gewohnlich ſeyn mag, ohne Praeiudiz. der Reichs-Unmürttel

barkeit meines hieſigen Gerichtsherrn des Herrn Geheimen Raths

und CammerPraſidenten von Porzig, ohnmoglich angenommen

werden kann.

2) Dem Herzogl. Hauße Sachſen Coburg einige geſetzgebende Ge
walt, gegen das hieſige Reichsbefreyte Ritterguth uberhaupt, ins

beſondere aber was die hieher gehorige Privat Jagd betrifft, zu
verlaſſig keinesweges zuſtihet; So ſehe ich mich in Abweſenheit

hochgemeldt meines Gerichtsherrn, aufhabenden Pflichten nach
vermuſſiget, mehrmentionirte an ſich ſehr verehrliche Canzley Ferti

gung, ſalvo alias debito reſpectu erga illuſtre Dicaſterium
Regiminis, anmit zuruck zu geben, und die Jura und Jm

medietaet meines Gerichtsherrn, andurch ſolenniſſime prote—-
Atando gegen dergleichen und andere Anmaßungen zu wahren.

Drr ich anſonſt mit ſchuldig unterthanigen Reſpeckt beharre
i e—

Ew. uc.
Nurderfullbach

den z0. Aug. unterthanig gehorſamſter
J J1784. —TdJohann Friedrich Strebel

Gerichtshalter allda.

An
die Herzogl. S Regierung

zu Coburg

tſtſ 141ſſ, ſſſ
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Lit. K.

Ketradatur dieſes Reſpectswidrige Exhibitum nebſt Beylage dem

von Porzigiſchen Gerichtshalter Strebel zu Niederfullbach, weil
die in ſolchen angebrachte aſſerta eben ſo obſervanz als Acten wi—
drig, und gegen die Landesherrl. Befugniſſe anſtoßig cum in jun—
fto ſich hiernach pro futuro zu achten. Decretum in Contlilio
Coburg den 14ten Septembr. i784.

Lit. L.
Extract

aus dem neuerl. mit dem geheimen Rath von Porzig verabrede—
ten Verirag.

.

Il.
J

cie zwiſchen dem Herzogl. S. Coburgiſchen Oberforſtamte und den
Herrn Beſitzern des Reichsunmittelbaren Ritterguts Niederfull—
bach, vorgewalteten Jagd Differenzien betreffend, wird folgendes ver

abredet und verglichen:

1) Werden die in den Jahren 1575, und 1660. mit denen
damaligen Beſitzern von Niederfullbach, von Schaum
berg und von Reizenſtein abgeſchloſſene Receſſe, in ſoferne

von denſelben durch gegenwartigen Vergleich nicht abgegangen wird,

als die Grundlage des zwiſchen dem gedachten Herzogl.
Oberforſtamt und den Herrn Beſitzern des Ritterguts
Niederfullbach in Anſehung der leztern, im S. Coburgl.
Territorio zugeſtandenen Gnaden  Jagden obwaltenden
Verhaltniſſes angeſehen, und behalten ſie ſolchemnach, und

nach obiger Beſtimmung ihre verbindende Krafft; demnachſt
werden:

2) Oben benannte Jagden dem ietzigen Herrn Beſitzer von Nieder

fullbach und deſſen Lehensfolgern folgendermaſſen zugeſtanden,

daß:
2*

K 3)

1——
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3) Die Einweiſung in ſothane Jagden, nachdem noviſſimo
eoque quieto ſtatu poſſeſſionis vollzogen, nach dieſer Ein
weiſung aber, der Beſiz derſelbigen dem iedesmaligen Herrn Jn
haber von Niederfullbach nicht bezweifelt werden ſoll; Dagegen

aber:

M Sich Herzogl. S. Coburgl. Seits vorbehalten wird, benannte
Gnaden Jagden nothigen Falls revociren zu konnen, wie denn

auch dieſe abermalige Conceſſion des Beſizes der oftbemeldten
Jagden, nicht auf den Fall extendiret werden kann, wenn das
Ritterguth Niederfullbach an den Lehnhof zu Bamberg heim
fallen ſollte; iedoch wird auf ienen erſtbemerkten, ſowohl, als
auf den jedesmaligen Revocations Fall, Herzogl. S. Coburgiſcher
Seits zugeſichert, daß alsdenn die Jagden quaeſt. in den Zu—
ſtand wieder hergeſtellt werden ſollen, in dem ſie vor den im

Zahr 1575. und 1660. abgeſchloſſenen Receſſen geweſen. Fer
ner wird Herzogl. S. Coburgl. Seits nachgegeben, daß:

5) Von Niederfulbbach aus, die im Sachßl. Territorid belegene
Koppel und Gehege Jagden auch ohne Haltung eines gelernten

Jagers, iedoch pfleglich benutzet werden durfen, auch wird:

6) Jn dem erweißlichen Gehege, welches iedoch nach der Gegend
und Bejirk genau anzugeben und zu beſtimmen iſt, die Beob—

achtung der S. Coburgl. Forſt und Weidewerks Ord—
nung nachgelaſſen, in der Koppel-Jagd aber reſerviret; ſo
wird auch:

7) Sich ausdrucklich bedungen, daß in Anſehung der
Koppel. Jagd, die in den Herzogl. S Cobural. Lan—

den hergebrachte, in der Jagd  Ordnung beſtimmte,
auch nach Befinden der Umſtande, durch neuerliche Man

date ferner zubeſtimmende Eroffnungs Zeit ordenil.ch
gehalten werden muß, und dagegen nicht gehandelt wer
den datrf. So viel aber das erweißliche Gehege betrifft, bleibt
dem Herrn Ritterguts Beſijer zwar frey und nachgelaſſen, die

Jagd nach eigenen Wilten zu erofnen, iedoch verſiehet man ſich
zu ihm, daß ſothane Eroffnung nach Jagd Recht und Gebrauch

geſchehen werde. Daſerne ubrigens die Unterfullbacher Jagden
an Fremde verpachtet werden ſollten, reſerviret man ſich das
Vorrecht, und iſt zu dem Ende der Pacht dem Herzogl S. Co—
burgl. Oberforſtamte iederzeit zuerſt anzubieten, welches denn,

fulls
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falls es den Pacht eingehen wollte, iedesmal die nemlichen Be
dingungen und Beſtimmungen eingehet, unter welchen ein frem—

der Pachter den Jagd Pacht beſcheinigtermaßen ubernehmen
will, wie man denn hierbey zuverſichtlich hoffet, es werde in ca-
ſum caſus zur Gefahrde des Herzogl. S. Coburgl. Hauſes kein

ScheinContract verabredet, und nach dieſem der Pacht verlangt

werden.

8) Bleibt die Beſtrafung der Forſt Frevel in der Koppel. Jagd bey

dem Herzogl. Oberforſt Amt, in dem Gehege aber wird ſie dem
Herrn Beſitzer von Niederfullbach uberlaſſen; dagegen aber:

5) der Herr Beſizer von Niederfullbach, auf die von Herjogl.
Cammer pratendirte Eviction, wegen der von S. Hildburghau
ſen ſtrittig gemachten Jagd im Ebersdorfer Flur, andurch auf

das bundigſte Verzicht leiſtet. c

Lit. M.
Pr. Pr.

E—w. 2c. kan ich aufrichtig verſichern, daß ich verſchiedene Betrach—

tungen habe beſeitigen muſſen, mich zu einer Antwort, auf Dero
Schreiben vom 23. lunii zu entſchlieſen, in welchem Dieſelben ſich
erlauben, mir die Jagd, in dem ganzen Herzogl. S. Coburgl. Terri—
torio aufzukundigen und aufzugeben, mich nach der Hochfurſtl. Sach

ſen Coburgl. Wald-Ordnung Zu achten.

Ohnmoglich kan ein Hochfurſtl. Auſtrag Ew. tc. zu dieſer Wi
derrechtlichkeit ermachtigen, Dieſelben aber erkenne nicht fur dieienige
hohe Behorde, die mir etwas ab—- oder zu erkennen, oder die Gerecht—

ſame und den Beſizſtand des hieſigen Ritterguthes verandern kan,
jedoch werde von dieſer kuhnen Anmaßung Einen Hochfurſtl. Bambergl.

Lehnhoff Nachricht geben.

Drr abſchriftlich anliegende Receſſ. vom welchem Ew behori—
gen Orts ohne Zweifel auch ein Original finden werden, iſt allein
fahig, Dero hochſtwiderrechtl. Zumuthungen abzulehnen und ich ent—
halte mich billig mehrers anzufuhren, als ledigl. die Gerechtſame des
Reichsfreyunmittelbaren Ritterguthes Niederfulbach, gegen alle wider

recht

en
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rechtliche Bezweiflung und Anmaßungen, feyerlichſt zu verwahren, mit

der Verſicherung, daß bey unverhoft gewahr werdenden Beeintrachti—
gungen und unverantwortlichſt ausbrechenden Thathandlungen nicht nur

mich in den hergebrachten Beſizſtand der Jagd kraftigſt zu er halten ſu—

chen, ſondern auch ſo nachdruckliche allerhochſt Kaiſerl. Hülffe implo-
riren werde, daß Denenſelben der außerſt unſtichhaltige Einfalt ge
rauen durfte.

Dieſes ohnverhalte Ew. ac. zu erforderlicher Belehrung, der an
ſonſten mit perſohnlich groſer Hochachtung verharre,

Ew. ec.

Niederfullbach
den 21. July 1777.

c.
F. We. von Portrig.

Anden Herrn Geheimden Rath

und Oberiagermeiſter

von Below zu
Coburg.

Lit. N.
Pr. Pr.

ey Ew c. muß unterthanig um Verzeihung bitten, daß ich bis
daher wegen der Vergleichs Sache, mit Hochdenenſelben ferner zu

communiciren unterlaßen habe. Jch bin zu meinem eigenem großen
Mißveraqnugen, durch Umſtande daran behindert worden, welche, um
Hochdieſelben mit unnothiger Weitlauftigkeit nicht zu behelligen, mit
Stiliſchweigen ubergehe.

Nach meinen lezten unterthanigen Erlaß, werden Ew. 2c. die
Bitte um anderweite Beſtimmung eines Tages, zur wurckl. Voltzie-
hung und Unterſchrifft des Vergleich-Reteßes erwarten; ſo hochſt an
genehm mir dieſe Bitte ware, ſo kann ich doch ſolche, ehe ich mich
noch eines vor kurzem erhaltenen Auftrages von meinem gnadigen Herrn

Prin
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J nd
Principal, dem Herrn Geheimen-Rath. und Cammer-Praſidenten von
Porzig Excell., acquittiret habt, nicht erlaßen. —ctc

Es wunſchen nemlich hochbemelder man err Principal, daß der4

in dem Receß Num. J. Subdiv. Ktentheltene ganze Pasſus;

mit dem Anhang-- haben will. E
qus den zu ſignirenden Dokumenten ganz wegbleiben mogte.  t

Ew. ⁊c. ermeßen erleuchtet, daß dieſes durch nichts als die hochſt
gegrundete Beſorgniß veranlaßet wird, ſich unangenehme Weiterungen
von Seiten des hohen Lehnhofes zu Bamberg zuzuziehen, wenn ſotha—
ne Stelle in dem Receß bleibt, ohnerachtet inan dießeits, durth! die
Proteſtation, ſich dabey in nichts immiscire; haben zu wollen/ hinlang

lich ſich proſpicirt zu haben geglaubt hat.
Het e

Der Vergleich kann und darf dem hohen Lehnhof nicht unbekannt

bleiben, und zuverlaßig wird dynn meinem gnadigen Herrn Principat
len, (obſchon im Grunde Pactatentii inem tertio nicht praiudiciren
konnen) zur taſt gelegt werden, er habe ſich in eingn Punkt eingelaßen.
der ihn ganz nicht angehe, uünd dadurch ſeiſen Vaſallen fluhlen zu
ider arhandelt; welcheß dann zü allerhand ungnigenehmen Waterun
Jen und Conteſtationen Gelegenheit geben konnie. t. lie.

Durch Weglaſſung des Pasſus quaeſt. wurde alles dieſes cou-
pirt, und dennoch dem Durchlauchtigſten Hauſe Sachſen; Coburg nichts

 rer  cce—
2 22

2—x. zur tjnterſchrift und Beſienelung des Receßes,uinerthanig aufni

warten. 3. Juun Jch
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Heldburg —AbÔ—

den 11. Junius
1784.

unterthaniger Diener,
Johann Friedrich Strebtl.dnden Herrn Hof. und Regierungs

Rath von Beulwitz,
zuCob urg.

u

it o.Exrtrakt aus denen dem ii. Decembr. i783. dem Hofadvokat

Strebel connmuñicirten dießeitigen Erinnerungen zu
denen zum Vergleichs Proieckt von ihm gemachten
Bemerkuugen.

2c. ĩ55.
J Ad num. J. Subdiv. 5.

&a man nie vonhieraus verlangen kann und wird, daß Fullbach die
hieſige Hohe Eent: Befugniße hi Unterfuubach zur eignen Sache ma
chen ſolle, ubrigens aber doch hieſiger Seits gehdrige Vorſicht zu brau:
ghen iſt, ſo ruhet folgende Veranderung in der grdßten Biligkeit:

„g—it dem Anhang, daß man ſich in Anſehung der hohen Cent—
„gerechtigkeit und der dahin Linſchlagenden Falle nichts verge

„ben, vielmehr dieſerhalben eöntra quemcunque iuris com-
„petentia reſerviren will. 2

5)  X.
E— 2 21t

lit P.Extrakt von Porzigiſcher Vltimat. Erklarung auf die Herzogl.

S. Coburgiſcher hochſter Seits gegen die abſeiten Nie

der



W eroeren

e

derfullbach gemachten Anmerkungen, Formirte Gegen—
bemerkungen, den abzuſchlieſenden Vergleich betreffend.

Ad num. l. Subdiv. 5.

heaßt man ſich dießeits den proiektirten Zuſatz gefallen, zweifelt aber
dabei nicht, daß es auch Herzogl. Sachſen. Coburgiſcher Seits gnadigſt

werde genehmiget werden, daß, zu Sicherſtellung gegen alle. von dieß
ſeitigem hohen rehnhofe etwa zu befahrende Verantwortung, unnoch

der Pasſus annectiret werde:

wobey man ſich aber Niederfullbacher Seits im minde—

ſten nicht immisciret haben will.

J x.
Lit. Q

Extrakt aus dem neuerlich zwiſchen S. Coburg und Nieder

fullbach verabredeten Vergleich.

Ne
bDn Anſehung der Herzogl. S. Coburgiſchen Geleits Straße wird

c.
5) Werden die von der Straße nach Niederfullbach fluchtende Zoll

und  GeleitsDefraudanten, von den Niederfullbacher Gerichten
an der Granze dem Herzogl. S. Coburgiſchen Geleits Amte auf
beſchehene Requiſition ausgeliefert, mit dem Anhang, daß man

ſich in Anſehung der hohen. Centgerechtigkeit und der—
dahin einſchlagenden Fallen, S. Codurgiſcher Seits nichts
vergehen, vielmehr. dieſerhalben gontra quemeunque iuris
competentia reſerviret, Fulbbaacher Stits aber ſich im minde

ſten nicht immisciret haben will.
c.

Lit. R.,
Extrakt aus dem neuerlich zwiſchen S. Coburg und Nieder

fullbach verabredeten Vergleich.
c.
rr

Il.

M Sich

 ννν
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.4) ich Herzogl. S. Coburgl. Seits vorbehalten wird, benannte

Gnaden Jagden nothigen Falls revociren zu konnen, wie denn
auch dieſe abermalige Conceſſion des Beſitzes der oftbemeldten
Jagden, nicht auf den Fall extendiret werden kann, wenn dus
Rittergut Niederfulbbach an. den Lehnhofizu Bamberg heimfallein

ſollte

ESo wird auch:
7) Sich ausdrucklich bedungen, daß in Anſehung der Koppel- Jagd, 4

die in. den Herzogl. S. Coburgl. Landen hergebrachte, in der
Jagd- Ordnurg beſtimmte, auch nach Befinden der Umſtande,
durch neuerliche Mandate ferner zu beſtimmende Eroffnungs Zeit,

ordentlich gehalten werden muß, und dagegen nicht gehandelt

werden darf. So viel aber das erweißliche Gehege betrifft, bleibt
dem Herrn Ritterguts Beſizer zwar frey und nachgelaſſen, die
Jagd nach eigenen Willen zu eroffnen, jedoch verſiehet man ſich

zu ihm, daß ſothane Eroffnungenach  Jagd Recht: und Gebrauch
geſchehen werde. Daſerne ubrigens die Unterfullbacher Jagden
an Fremde verpachtet werden. ſollten, reſerviret man ſich das Vor—

recht, und iſt zu dem Ende der Pacht dem Herzogl. S. Coburgl.
Ober-Forſt Amte iederzeit zuerſt anzubieten, 2c.

Exrtrakt Bemerkungen zu dem Herzogi. S. Coburgiſcher
Seits entworffenen Proiect Vergleichs- Receſſes, nach
welchen ſolches in verſchiedenen Stellen naher zu beſtim

men ware.
tt.

Naom. II.
5

Svuppleatut:
z. Beſijern des Reichsunmittelbaren Ritterguts c.8

Num. eod. Subdiv. 4)

Ware noch zu ſuppliten:

c. jedoch
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ec. jedoch wird auf jenen erſtbemerkten, ſowohl, als den jedesmali

gen Revocations-Fall c.

ihid. Subdiv. 7. in fine:
r—

Ware dieſem Punckt noch zu an-
nectiren:

c. anzubieten, welches dann, falls es den Pacht eingehen
wolte jedesmal die nemlichen Bedingungen und Be—
ſtunmungen eingehet, unter welchen ein fremder Pach
ter den Jagd  Pacht ubernehmen will.

J

Conſignirt Heldburg, den r. Ottobr. 1783.

Johann Friedrich Strebel,
Freyherl. von Poriigiſcher
Mandatarius.

Lit. T.
Pr. Pr..

c
Ja Anſchluß habe die Ehre Ew. c. dieienigen Erinnerungen unter

thanigſt zu ubergeben, welche auf erhaltene Reſolutiones von meiner
hohen Principalſchaft, in Ruckſicht desmir vor einiger Zeit gnadig
ubermachten Proiekts Vergleichs. Receſſes, habe formiren muſſen.

Da ſolche zum Theil von nicht beſonderer Erheblichkeit ſind,
zum Theil aber pur auf die ehemaligen Unterhandlungen ſich grun—
den; ſo zweifle ich im mindeſten nicht, daß Ew. 2c. in balden mir
den, mir hochſt angenehmen Befehl ertheilen werden, zu Unterzeich

nnuung des nach den dieſſeitigen Erinnerungen abgeanderten Praliminar-
Receſſes, Ewec. zu Coburg unterthanig aufzuwarten, welchen mit ſo groſ
ſerm Vergnugen befolgen werde, als ich dann perſonlich die unbegranzt

M Ver



Werehrung bezeugen kann, mit welcher ſtets zu beharren die hohn

Ehre habe,

Ew. c.

Heldburg
den 21. Octobr.

1783.

An den
Herrn Hof- und
Regierungs Rath unterthaniger Diener

J von Beulwitzzu JJohann Friedrich Strebet
Coburg.

Lit. U.
cem Nahmen der heiligen Dreyeinigkeit, Gottes des
D Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes,
Amen!

 und und zu wiſſen ſeh hiermit jedermanniglich, beſon

ders denen zuwiſſen Erloſers Jeſu Chriſti heilwartigen Geburth Eintauſend Siebenhuu
dert Vier und Achtzig, indictione Romanorum lI. bey allerglor
wurdigſter Herrſch-und Regierung des Allerdurchlauchtigſten Großmach—

ügſten und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn J oſephi
des Andern, erwahlten Romiſchen Kaiſers, zu allen Zeiten Mehrern
des Reichs in Germanien und zu Jeruſalem Konigs, Regentens der

Konigreiche Boheim, Dalmatien, Croatien, Sclavonien, Ertzher—
zogs zu Oeſtreich, Herzogs zu Burgund, zu Lothringen zu Steyer,
zu Karnthen und zu Crain, Groß-Herzogs zu Toſeana, Großfurſtens
zu Siebenburgen, Marggrafens zu Mahren, Herzogs zu Braband, zu
Limpurg, zu Lutzenburg, zu Geldern, zu Wurtemberg, zu Ober- und
Niederſchleſien, zu Mayland zu Mantua zu Parma, Piacenza und
Guaſtalla, zu Calabrien, zu. Baar, zu Montferat und zu Teſchen, Furt

ſtens

J

V rnr



ſtens zu Schwaben, und zu Charlesville, gefurſteten Grafen zu Habs
burg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Kyburg, zu Gortz und

zu Gradiſca, Marggrafen des heil. Romiſch. Reichs zu Burgau zu
Ober und Niederlauſnitz, zu Pont a Mouſſon und zu Nomeny, Gra—
fens zu Namur zu Procknitz, zu Vaudemont, zu Blanckenberg zu
Zutphhen, zu Saarwerden, zu Salm und zu Falckenſtein, Herrn auf
der Windiſchen Marck und zu Mecheln c. Unſers allergnadigſten Kai
ſers, Konigs und Herrn, Jhro Kayſerl. Konigl. Majeſt. Regierung
und Reich im 2zoſten Jahr, die Hochfurſtl. Sachßl. Regierung alhier,
mich Endes unterſchriebenen offentlichen geſchwornen Kayſerl. Nota
rium, mittelſt einer ſchrifftlichen Requiſition d: d: 23. et praes: 27.
Novembr: a. c. requiriret, uber die, von dem Herrn Procuratore
Fiſci, in der Niederfullbacher Jagd. Differenz, bey Hochderſelben ein
gereichte, mir in Original communicirte Fragſtucke und: Beweiß Articul,

einige Zeugen, und zwar die einheimiſchen nach vorheriger Entlaſſung
ihrer Unterthanen Pflicht quoad hunc actum coram teſtibus,
gegen den Empfang der Gebuhr, eidlich abzuhoren, deren Auſſagen in
einen Rotulum zu. bringen, und ſolchen alsdann mit Zuruckſendung
derer Communicate, an Hochfurſtl. Regierung einzuſenden, wie denn

diesfalls mir behandigte Requiſition von Wort zu Wort alſo lautet:

Die Hochfurſtl. S. zur Regierung anhero verordnete Canzlar
und Rathe, laſſen dem Notario Johann Michael Neumann die in der
Niederfullbacher Jagd- Differenz von dem Procuratore Piſci gefer—
tigte und in Begleitung zweyer Exhibitorum anhero uberreichte arti—
culos probatoriales anſchluſſig originaliter communiciren, ihn
auch hiermit requiriren, die angegebene Zeugen, und zwar die ein
heimiſchen nach vorheriger Entlaſſung ihrer Unterthanen Pflicht quoad

hunc actum, coram Teſtibus, gegen den Empfang der Gebuhr
hieruber eidlich abzuhoören, deren Auſſagen in einen Rotulum zu brin—
gen, und ſolchen alsdann unter Remittirung der Communicate anhero
einzuſenden. Wornach ſich zu achten. Sign. Coburg den 23. No

vembr. 1784.

F. S. Canzley daſ.

J. M. Hruſchkel.
Auſſen:

Dem Notario Johann Michael Neumann alhier zuzuſtellen.

Wenn ich nun vi officii notariatus mich hierzu ſchuldig und
pflichtig erachtet: Als habe ich nicht nur ſogleich nach geſchehener

inſi.

rn
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insinudtion, der nur erſt wortlich eingeruckten Requisition:
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den Burger und Buttner-Melſter
Johann Braun, und

den Burger und Schuhmacher-Meiſter

Johann Heinrich Eckardt, beede von hier,

zu meinem Inſtruments-Zeugen behorig ſubrequiriret, ſondern auch
die angegebenen Zeugen, nahmentlich

H Johann Chriſtian Trdſter, dermalen Wirth auf den Lobel—
ſtein, oder auf der ſogenannten Ziegelhutte,

2) Johann Chriſtian Loſer, Jager bey Jhro Herzogl. Durchl.
Prinz Chriſtian Franz allhier,

3) Ludwig Nagel, Jager zu Ziegelsdorſ.

q) Nicol Knauer Wirth auf der Finkenmuhle,

5) Johann Heinrich Eckardt Amis-Schultheiß,

6) Paneratz Roſe

7) Nicolaus Kempf, und ſamtlich
8) Johann Kempf Ven.

von Grub am Forſt, ſchrifftlich, (und zwar was den erſten betrifft
mittelſt einer von dem hieſigen Herzogl. Civil-Amt, an das Herzogl.
Hildburghaußiſche Amt Sonnenfeld, gerichteten Kequisition) erſuchet,

9

Mittwochs den 1. Decembr. a. c.
zu rechter Vormittags Zeit, ſich in meines, in dem Amber
giſchen Hauß in der Herrngaße 2. Treppen hoch befindlichen
Wohnung einzufinden, und da ſie nur beregten Tag, ſamtlich
erſchienen: ſo habe ich in Gegenwart, meiner obengedachten
beeden Jnſtruments Zeugen, praevia propositione bie hie
ſigen Unterthanen zuforderſt ihrer reſp. Diener und Unterthanen Pflicht

entlaßen, ſamtliche Zeugen aber nach vorausgeſchickter deutlichen Er—
klarung des Eides ernſtlicher Ermahnung zur Wahrheit und nachdruck—
ſamer Verwarnung vor der ſchweren Straſe des Meineides, mit nach

ſtehenden Zeugen: Eid, beleget:

Jch
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Johann Chriſtian Troſter,

Johann Chriſtian Loſer,

Ludwig Nagel,

Nicol Knauer, ſchwo

Johann Heimich Eckardt,

Pancratz Roſe,
Nicolaus Kempf,

Johann Kempf
tt dem Allmachtigen, einen leiblichen theueren Eid, daß
in Fragſtucke und Artieul, woruber ich ietzo werde be
iereine, lautere  und unverfalſchte Wahrheit auſſagen
verhalten will, weder um Gunſt noch Gabe, Freund-—
dſchafft, noch um anderer Urſachen willen,/ ſowahr mir

eiu heiliges Wort, durch unſern Herrn und Heiland,
1

„Amen.
JII

J

nun mehr benannte Zeugen, dieſen Eid erectis digi-
 ſo habe dieſelben nach nochmaliger Erinnerung ihrer
„dem Directorio gemas, uber die Fragſtucke und Ar
jeden beſonders vernommen, wie folget:

L

ria Zeneralia.

äheißer 2Telt. i) Johann Chriſtian Troſter. l
.a 2.2) Johann Chriſtian Loſer.

2 J) Ernſt Ludwig Nagel. 4
4 Nicol Knauer. Ja
SH) Johann Heinrich Eckardt.

 65) Pantcratz Roſe.

7) Nicolaus Kempf. 7

7 9 Johann Kempf, Sen. 3

N 2. Wie



2.

Wie alt er ſey?
Teſt. i Zeuge ſtehe im 5 6ſten Jahr.

 D Stehe im aoten Jahr.
3) Sey 58. Jahre alt.

22 Jahre.
C) GSey si. Jahre alt.

 Gy Zeuge ſtehe im 74ſten Jahr.

Zeuge ware 5a. Jahre alt.

3.
8) zz. Jahre. ĩ

Woo er wohner
elſt. ij Auf dem Lobelſtein.

2) Zu Coburg, ni,
Jn Ziegelsdorf

4) Auf der Finckenat,

—.5) Zu Grub am Forſt.

HOd Zu Grub am Forſt.
Zu Grüb am Forſt.

D  Zu Grub gm Forſt.

4

Weovon er ſich nahrer
Teſt. ) Von der Wirthſchafft.

2D2) Er ſey bey Jhro des Prinzen
Franz Herzogl. Durchl. als
Buchſenſpanner in Dienſten.

J J  939) Von der JZagerey.
4) Jon der Wirihſchafft.

J Er lebe theils vom Leinenwe
246 ber-Handwerk, theils von ſei

nen Feldguthern.

5 Teſt. 6)
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Telſt.s) Vom Feldbau.

 7) Von der Bauereh.

8) JVon Feldbau.

Artic. i.

Watdhr und Zeugen bekannt,
daß die Beſizer des Ritterguts
Miederfulbbach in dem. Sachßit
ſchen Coburgiſchen Territorio
verſchiedene NiederJagden aus

zuuben?
Teſt.  Ja, ſey Zeugen ſehr wohl be

kannt.

D Ja.
DJ) Ja, vortuglich den Jtzgrund

hinein.

A4) Ja.
9) Ja.

 565) Ja.
Ja, ſey Zeugen bekannt.

9 Ja.
Artic. 2. lJWahr auch und demſelben

gar wohl bewußt, daß in Anſe—
hung dieſer Jagden, dieſelben
ſich nach den hieſigen Jagd  G
und Verbothen allezeit richten
muſſen? Wie denn ferner

Telt. i) Ja, das konne Zeuge auf
ſeinen geleiſteten Eid und mit

guten Gewiſſen nicht anders
ſagen.

29) Ja.
J) Ja, das mußten ſie thun,

denn

S
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denn ſein verſtorbener gnadi
ger Herr von Felderndorf,
habe die Fullbacher Jagd
ſelbſten, ohngefahr 6. Jahre
im Pacht gehabt, und habe
ſich nach allen-S. Coburgi

ſchen JagdGe und Ver—
Hbothen richten mußen. Die
Furſtl. S. Coburgiſchen Herrt

ſchafft, habe auch jederzeit die
Worjagd ausgeubt, und ehe

dieſes geſchehen, habe kein an

derer adelicher Jager das Re
vier begehen oder bejagen
durfen.

Telſt. ꝓ) Ja

9) Ja.
 G, Ja, Zeuge wiße nicht anders

 7) Ja, das mußten ſie thun.

 58) Ja.
1 Artic. J.

Wahr, daß Durchlauchtig
ſter Landesherrſchafft die Vor
iagd durch das ganze Land zu—

ſtehet? und

Teſt.i) Ja!
2 Za, Zeuge wiße und habe

auch nie anders gehoret.
3) Ja, und bejiehe er ſich dieſer—

halb auf ſeine ad art. praec.

gethane Außage.

9 Ja.
—9) Ja, er wiße ſo lange er lebe

nicht anders.

n dé) Ja. TPeſt.
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er—

elſt.7) Ja, Zeuge wiße nicht anders,

.4

Artic.
Wahr daß eben deswegen

kein Jagdberechtigter im Lande,
ſich des Jagens ehender, bis

die Vorjagd exerciret worden,
mnmaßen kann?

93

habe auch nie anders gehoret.

s Ja.

Teſt. ij Nein, es ſey ihm auch nicht
bekannt, daß es jemand ge—

than habe.

D) Ja, das ſey naturlich, weil
die hohe Landes Herrſchafft
die Vorjagd habe.

 J) ss durfe keiner eher jagen,
bis die Vorjagd von Furſtl.
Landesherrſchafft exerciret wor
den, er wiße auch nicht, daß
jene Zeit uber, binnen wel—
cher er die Jagd daſelbſt aus
zuuben gehabt habe, das min
deſte vorgefallen ware, noch
ſich jemand unterſtanden ha

be, die Jagd vorhero zju be
gehen.

M JZa, ſſo viel Zeuge wiße, ſo
konne es ſichs keiner ehender

annmaßen.

5) Er wiße Niemand, und ſey
ihm als einen Jungen von 10

Jahren ſchon bekannt, daß
S. Coburg allezeit die Vor
jagd in der Fullbacher Fluhr
bis an den ſogenannten Bach
exerciret, und von Jullbach
aus nie ehender gejagdt wor

den, bis dieſes geſchehen ſey.

O Teſt. 6)

1—  2 2 ÊÚ

4
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Teoſt. 6) Zeugen ſey kein Fall bekannt,

daß ſich jemand unterſtanden
habe, ehender bis die Vorjagd
exerciret worden, zu iagen.

 7) Zeuge glaube nicht, daß es je
mand konne, ſeh ihm auch

nicht wißend, daß es jemand
geihan habe.

Arties.
Wahr, daß Zeuge ehedem

7. Zahr laug zu Oherfullbach.
glg Jagus Purſch geſtanden?

Teſt. 1) Ja.

4) Cadunt.
 79)

59) 1Artic.
Waht. daß er  wahrender

Vacanz beinahe ein gauijes

Jahr, das Oberfullbacher Re-
fier in der Aufficht gehabt habe?

Telſt. i) Ja.
E 2)
ĩñ 55)
4)
9) Cadunt.
6)
 7)
 8) 1



Artic. q7..
Wahr, daß er gewiß wiße,

und ſich gar wohl erinnere, daß

von Niederfuubach aus die von
Herzogl. Regierung zu Coburg

vorgeſchriebene NiederJagds
Zeit gehalten worden und gehal

ten werden muſſen? Wie denn
Teſt. 1) Ja, ſie ſey allezeit gehalten

worden.
 D) Ja, das ſey wahr.
 J) Ja, ſie mußten ſolche halten.

4) Sonſten hatten ſie die Jagd:
zeit, wie ſolche von Coburg
aus befohlen worden, allezeit

gehalten; heuer aber, da
von Hochfurſtl. Regierung,
der Jagd Termin um z Wo
chen weiter hinaus geſezt wor

den ware, hatten 3. Mann
von Niederfuubach, nemlich

der jebige Hautongt, der Be
diente Johann, und ein Lkeis

neweber, vor der Zeit in den
Creidlitzer Fluhr gejaget, wot

ruber er Deponent mit ih
nen, in ſeinem Hauße, in ei

nem Wortwechſel gerathen

und jenen ihre bezeigte Un
gebuhr zu Gemuthe gefuh—
ret habe, die ſich aber da
mit entſchuldigen wollen: in

dem Creidlizer Fluhr ſey ihr
Geheege und habe ihnen alſo

auch Niemand etwas zu ſagen.
Worauf Deponent verſezet,
daß wenn ihr gnadiger Herr
zu Oehringen, den Befehl
Furſtl. Regierung zu Coburg
wußten, ſo wurde Hochder

ſelbe,

ĩ ..5
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ſelbe, ihnen demn Frevlern,
das Jagen, vor der Zeit, ge—

wiß auch unterſagt haben.
Ueber welchen Umſtand er ver.
ſchiedene Zeugen produciren

konnte.

Teſt. 5) Ja, er wiße es gewiß, daß
die Fullhacher, die vorge

 ſchriebene Niederjagds-Zeit
gehalten hatten, und habe es

bisweilen 8. 14. und mehre—
re Tage angeſtanden.

6) Ja, ſey Zeugen nie anders
bekannt worden.

7) Ja, ſie hatten ſolche allezeit
gehalten.

 Z95) Zeuge konne ſich nicht erin
nern, daß die Fullbacher je
mals darwider gehandelt hat

Artic. 8. ten.
Wahr, daß von Niederful

bach aus nie ehender gejage
worden, bis gnadigſte Landes
herrſchafft die Vorhatz in der
Gegend Grub exercirt gehabt?

Teſt. 1) Sie, die Fullbacher hatten
allezeit ſo lange warten muß

ſen, ſey Zeugen auch nicht
bewußt, daß ſie jemahls eher
gejagt hatten.

 2) Ja, es ſey ſo viel ihm wiſ—
ſend ware, nie ehender als
nach gehaltener Vorjagd von

Nleiederfullbach aus gegen
1 Grub zu gejaget worden.

3) Zeugens geweſener Principal
habe die Gegend gegen Grub

d.
zu



eer æ 17zu, nicht mit gepachtet gehabt,

doch glaube er, daß es auf
dieſer Seite, eben ſo wie ge
gen den Jtzgrund zu, ſeyn
wurde, wo niemand eher, als
nach gehaltener Vorhatz, ja
gen durfe.

eſt. 4) Zeuge wiße nicht das jemals

Artic. 9.
Wahr, daß nach befinden“

den Umſtanden, der in der Jagd
Ocdnung feſtgeſezte Termin zum
Jagen, manches Jahr weiter
hinausgeſetzet wird? und

ehender gejagt worden ſey.

9H) Es ſey ihm kein Fall bekannt,
habe auch nie etwas davon
gehoret, daß von Fullbach
aus Jemand vor gehaltener

Vorhatz ſich habe einfallen
laſſen die Jagd zu exerciren.

69) Ja, das ſey wahr.
7) Nicht ein einzigesmal und

ſo lange Zeuge denken konne,
habe gnadigſte Herrſchafft al

lezeit vorgcjaget, und dann
erſt die Fulbacher.

 9) Zeuge wiße ſichs nie anders
zu erinnern, und ſey in dem

Dorfe Grub, dieſes zum
Spruchwort worden, nach
gehaltener Vorhatz zu ſagen:

Nun konmen die Full. acher
HNund leſen auf.

Teſt. 1) Ja, ie nachdem es die Fruch
te verſtattet hatten.

 2) Ja, wenn noch viele Fruchte

auf dem Felde ſtunden, ſo
wurde
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hinausgeſezt.

Teſt. 3) Ja, das ſey oft geſchehen
und geſchehe noch, je nachdem

ſpat oder fruh eingeerndet
werden konnte.

q) Das pfiege oft zu geſchehen
wenn noch viele Fruchte auf
dem Felde waren.

J) Ja, er wiſſe, daß er zu Zei.
ten 8. 14. und mehrere Ta—
ge weiter hinaus geſezet wor—

den ſey.

G5,) Ja, das geſchehe ſehr oft, wenn
die Erndte ſpat wurde.

7) Ja, das geſchehe nach Erfor
derniß der Erndte.

8) Ja, das pflege nach Erfor
derniß der Witterung und
der davon abhangenden
Erndte, zu geſchehen.

2 24
J auili

Arrtic. io.
Wahr, daß dieſe Termins

Abanderung, von Herzogl. Re

gierung durch das ganze Land
bekannt gemacht wird?

elſt. 1) Ja, ſo viel Zeuge wiſſe.

 2) Ja.
 3) Za.
4) Ja, er habe von denen Ja

gern nicht anders gehoret.

295) Zeuge konne darauf weder ja
noch nein antworten, denn
das Dorf Grub gehe nicht
zur Jagdfrohne, und ka—

men



men deswegen auch, die der
1 Jagd halber erlaſſen werdende

Befehle nicht dahin. Doch

2*3. glaube Zeuge eher, daß es
geſchehe, als daß es nicht ge

ſchehe, weiler oft von andern
19 gehoret, daß der Jagd- Ter

min verandert ſey.

Peſt.6) Das konne Zeuge nicht an

1 geben. 7) Zeuge glaube es.
 58) Ja, und ſey dieſes erſt heuer

geſchehen.

Artic. 1 1. Nin
Wiaht daß hiernah alle im

Lande ſich befindende Jagdbe
techtigte tichten muſſen? und

Telt. i) Ja.
 2) Ja, das ſey wahr.

u

2

J) Ja, es konne nicht anders ſeyn.

J 5 4) Ja. eiaA
5) Jq;  ſie mußten. ſich .allẽ dar

mnach richteni n
6) Ja.1i  47) Ja, das muſſe und ſeh ge

ſchehen.

59) Ja.
Artic. 12..

Wahr daß ein gleiches von
dem Niederfüllbacher Ritter-
guths. Beſizern geſchehen iſt?

J D—
Teſt. 1) Ja.

Ja, ſie hatten allejeit den von
Coburg aus beſtimniten Ter

min

2

 6
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23 j min und die Vorjagd abwar
ten muſſen.

Telſt. 3) Ja, ſie mußten es thun und
ſey Zeugen auch wohl bewußt,

daß ſie nie eher gejagt hatten,
j

d
als bis die Furſtl. da geweſen
waren.

A) Ja.
SH) Za, die Fullbacher hatten

auch, ſo lange Zeuge denken
konne, nie eher gejaget, bis
der von Coburg aus geſezte

Termin verſtrichen und
die Vorhatz exerciret geweſen

nſehG) Ja, ſo lanot deuge denken

rdune, habe ſich iederzeit Fůll
boach darnach gerichtet.

Ja, jederzeit.

—Qn— 5

g59) Ja.
Artic. 13.

n Wahr daß Zeuge bey deme
verſtorbenen Forſter Engelhardt
zu Oberfullbach, die Jagerey er
lernet?

5 42 J 5 J 4253 e Teſt. 1) Cadit.
92) Ja.

9

9) Cadunt.
7)

29
Art. 14.

Wahr. daß er ſuh 3. Zihte
baßtlbt auſgehaltenr? 1

d.u
Telſt.i.



J Peſt v) Cadit.
 4

i

Artic. 15.
J gpahr, dah Zeuge vollkom
men getviß weiß, daß die Bſſi
zer des Ritterguts Niederfuu-

bach, niemalen vor der beſtimme

ten Jagd.Zeit, die Niederjagd
in dem S. Coburgiſchen Ter-
ritorio, ausgeubet? Vielmehr

Ct

 2) Zwey und ein halbes Jahr.
3) Gewohnet habe Zeuge nie zu

Oberfullbach, aber die Nie—
derfullbacher Jagd gegen den

Jtztgrund zu, habe ſein ver
ſtorbener Principal, wie er
bereits ausgeredet, 6. Jahre

c im Pacht gehabt.
4

uul

Geſt. 1. Cadit.
li  D Zu keiner Zeit, ſondern ſie

hatten allezeit den beſtimmten

Termin abgewartet.
 J Zeuge konne mit Gewißheit

behaupten, daß as nie geſche

hen.

4) Niemalen, ausgenommen heuer,
und wolle er ſeine ad artic.

VII. gethane Auſſage hicher
repetiren.

g5 95 Nein, niemalen.
HOH) Zeugen ſey nicht bekannt, daß

ſie ſichs iemalen unterſtanden

hatten.

Q 7) Zeuge

—àh
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1 t Ie J 5 J eerere eai.“ nteeeeeeee
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lfrue. 59—
Wahr, daß ſie ſich je und44

E

allezeit nach denen emanirten
S. Coburgiſchen Jagd. Ge-und
Verbothen gerichtetind richten

muſſen?

ah  Teſt. 7) Zeuge konne behaupten, daß es
l tete Atrre naſ, n  nne niemals geſchehen.

9D) Es ſey Zeugen nicht anders
bekannt, als daß ſie jedesmal

die beſimmte Jagdzeit gehal

ten hatten.

elſt 1 Cadit.

Art. 17.
Wahr, daß Zeuge ehedem

bey dem verſtorbenen Herrn vvn
Wellderndorf zu Ziegelsdorf, in
Dienſten geſtanden?

Ceſt.

2) Ja.3) JZa, dad erfordere ihre Schul

ailn digkeit, und ſey auch allezeit

 geſchehen. i  rerun
9. Ja. 2227

—9H Ja.
J  Ja. J

Ja, ſie hatien es gethan,

und wurde es Niemand im
ganzen Dorf Grtub anders
ſagen konnen.

5) Ja.

1)2) Cadun..
3) Ja, wie er bereits geſagt, und

gehe es jetzo in das 2gte Jahr,

daß er daſelbſt als Jager in
Dienſten ſtehe.

Telſt.
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Art. 18.

Wahr, daß die von dem Herrn Jvon Voliderndorf begangene
Jagd, an das Niederfullbacher
Jagd. Refier angranze?

Artic. 19.
Wahr aber, daß von Nie—

derfulbach aus, man ſich nie
beykommen laſſen ehender zu ja
gen als bis die vorgeſchriebene

Jagd aufgegangen iſt?

Teſt.i)) Cadaunt.
 2)4 E J

 3) Er habe niemals jemanden
ehender daſelbſt jagen ſehen.

 4) Zeuge beziehet ſich auf ſeine
ad articulum VII. gethane

Auſſage. E
GWahr,
lein Herrſch

berg gepachtet?

Teſt.

J

21 2656) Cacdunt.
 7) 1
 59Artic. ao.

daß Zeuge, ein Strich 1afftl. agd am Buch

1

2— a ue 2  n
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Teſt.c)]
2) Cadunt.
3)1
4 Ja.Artic ai. 959)6) 7 9 Cadunt.

Wahr, daß dieſes Strichlein
an die Fullbacher Jagd  Grenze
ſtoßet?

Artié, 22.
Wahr, daß Zeuge ſich nicht

entſinnen kann, daß Niederfull
bach nur einmahl vor der be—
ſtimmten Jagd Zeit, gejaget?

3)2 Ad) Nein, niemals als heuer, wie
er bereits ausgeſaget habe.

5) Zeuge wiſſe nicht das minde
ſte davon; auch nicht ein ein

ziger Mann von Fullbach,
habe ſich je unterſtanden, vor
der beſtimmten Zeit, zu jagen.

O) Zeuge wiſſe nichts davon, habe
auch nie etwas davon geho

ret, daß ſie, die Fullbacher,
ſich es unterſtanden hatten.

 7) Nicht ein einziges. mahl.
9) Zeuge habe nie etwas davon

gehoret.

Artic.
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Artit.aj.

Wahr, daß in dem heüirihen

Jahr ſolches geſchehen? Aber

auch

Telt.]2)  Cadunt.
5)4) Zih, im Ereidliter Fluhr

Artic 24.
Wahr, daß er ehen baju ge

kommen und dagegen proteſtiret?

und Teſt. i)]

uüuhh 3)14*
2

Auf dem Feld habe er ſie nicht

angritoffen, ſondern: in ſei
nem Hauße, inid du habe. el

dagegen: ptoteſtiret,“! wie er
bereits ad artic. VII. de:
ponitert. E

uù 4

S O Z.Il
1

Artic. 25.
Wahr, daß er hierauf. zur

Antwort orhalten, man hutte
ihnen nichts zu befehlen, ſie konn
ten jagen, wenn ſie wollten, ihr
Herr ware reichsfrepy? 4

9 Cadunt.
—3 1q) JZa, ut ad art. VII. und

fuget ienem noch bey, daß ſie
geſagt:

S

 vÊν

2*
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Wahr, jedoch, daß dieſes eine
neuerliche und noch nie gewagte

Anmaßung iſt? angeſehen

geſagt: jhr Herr ſey Reichs
frey.

Teſt. i)] 2)  Caldaunt.

Artic. 27.
Wahr, daß vonden Beſitzern

3) J ll—4) Es ſey hoch nie geſchehen.

Cadunt.
21i

6) 7) v)

des Ritterguths Niederfullbach,
die von  S. Coburg angeordnete
Jagdzeit, in Anſehung ihrer, im
G. Coburgl. Territorio bele
genen: Jagden, von unfurdenk
lichen Jahren her und, ganz ohn

weigerlich gehalten worden?

275)

Teſt. 1) Ja, und konne Zeuge nicht

9 ſagen, daß ſo lange er auf
dem Oberfullbacher Refier
geweſen, die Unterfullbacher,
vor der don Coburg aus be

ſtimmten Jagd Zeit, und
der jexercirten· Voriagd, ſich
nur einen Schritt hinaus ge
wagt hatten, ware ihme,

Zeugen, auch nicht der ger
ringſte desfalls vorgefallene

Verdruß, bekannt worden.

 2) Ja, wie er bereits ausgeſa—
get.

Telt.
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Teſt.z3) Ja, und wiße er ſich faſt von

 .i e Zahr zu Jahr, vorzuglich
aber von ſolchen Jahren,

 wenn die geſezte Zeit zu Alt
Bartholomai, in Anſehung

der Erndte zu fruh geweſen,
zu erinnern, daß Umlaufe
von Coburg erlaßen, und die

„Dagdzeit weiter hinaus geſe—
zet worden, welche Umlaufe

ſo gut nach Niedfrfullbach
als an andere Jagdberechtig

tte ergangen waren.

uti, 2 Jar
A..  Ja, ſie hatten je und allezeit,

die geſezte Zeit abwarten muſ
ſen, auch nicht eher gejagt,

bis von Coburg aus die Vort
iagd exereiret worden, ware.

6) Zeuge konne nicht anders ſal
gen,. als daß ſie ſolehe je und

D —u— allezeit gehalten hatten.
Ja, ſie hatten ſolche allezeil

gehalten.

2 Ja, Zeuge wiße nicht anders
und konne es auch nicht an

ders ſagen.

Wie nun ich offentlich geſchworner Kaiſerl. Notarius, obige
Zeugen, in Gegenwart meiner breden Jnſtruments-Zeugen, wurcklich
vereidet- uber die Fragſtucke und Articul, nach Anweiſung des Dire-
ctorii verhoret- deren Außagemgetreulich niedergeſchrieben: ſolche jeden
Zeugen beſonders und articulsweiſe wieder vorgeleſen, und bey wieder

holter Bejahung ſelbige impoſito ſilentio, dimittiret; Alſo habe
ich ſamtliche Depoſitiones in gegenwartigen inſtrumentirten rotu.
lum gebracht, ſolchen, nach geſchehener fleißigen Gegeneinanderhal—
tung mit meinen gefuhrten Protocollen und befundener Richtigkeit,
eigenhandig mundiret, und nebſt meinen beeden Jnſtruments—

Zeu
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Zeugem unterſchrieben, auch zu defto irehrerer Beglaubigung, mit dem

wir conferirten Notariats.Signet ſowohl, als meinem und meiner Zeu—
gen fuhrlichen Ptttſchafften beſiegelt und corroboriret. So aeſchehen

ivn Jahr Chriſti, Romer Zinßzahl, Kaiſerl. Regierung, Monat, Tag
und Stund auch Ort, wie oben mit mehreren enthalten.

u(I.S). Johann Michui Neumann.
v

(Ls.) Neottrius publ. Caes jurat. ad hune actum
tegitime regquiſitus.

(L.S) Johann, Braun, als darzu erbetener Zeug.

(Ls) Johann Heinrich Eckart, als hierzu erbetener
Zeuge.

C  jaß vorſtehende Abſchrifften a lit. A. usque U. incl. bey geſcheSJ

hener fleißigen Gegeneinunderhaltung, mit ihren wahren Ori—
ginalien  vollkommen leichlautend befunden worden; ſolches wird hier
durch Notariats Amtswegen in fidlem vrzeuget. Coburg den 4. la-

puar. 1785.

(I.S.) Johann Michael Neumann.
Not. publ. caes. requil.
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